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Das Preisſenkungsgutachten des Reichswirtſchaftsrats.
Als ſich die Reichsregierung im Rahmen der Notverord

nung ein verſchärftes Kartellgeſetz ſchuf, angeblich
um ekwas gegen den Karkellwucher zu unkernehmen,

hätte man annehmen müſſen, daß ſie ſich vorher über die Gründe
allgemeiner Art für dieſen Schritt im klaren war und daß ſie nun
unverzüglich zur Förderung der Kriſenüberwindung wichtige Ein
zelfälle des Eingriffs in ungeſunde Preisbildungen herausgreifen
und dem Reichswirtſchaftsrat zur Begutachtung und zur
Ermöglichung ſchneller Eingriffe vorlegen würde. Es kam aber
anders. Die Reichsregierung brauchte offenbar Zeit, um ſich
darüber klar zu werden, ob nun auf Grund ihrer Notverordnung
etwas geſchehen ſolle oder ob es für die Wahlen ſchon
genüge, wenn die erweiterten Vollmachten auf dem Papier
ſtünden. So legte die Reichsregierung dem Reichswirtſchaftsrat
zunächſt keine Einzelfälle vor, in denen ſie Eingriffe plant, ſondern
eine Reihe von allgemeinen Vorfragen von zum Teil
recht theoretiſcher Natur.

Die erſte, nach dem Stand der Kartelldebatte beſonders über
flüſſige Frage der Reichsregierung ging dahin, ob es notwendig
erſcheine, bis zur Ueberwindung der kriſenhaften Zuſtände

auf Preisbindungen jeder Ark zu verzichten.
Die zwangsmäßige Aufhebung ſämtlicher beſtehender Preisbin
dungen iſt auch von ſozialdemokratiſcher Seite niemals gefordert
worden; es war daher eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich, daß der
Reichswirtſchaftsrat zu dem Gutachten kam daß eine allge
meine plötzliche Beſeitigung ſämtlicher Preisbindungen
mit Gefahren verbunden wäre, die ſogar Verſchärfungen der gegen
wärtigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten herbeiführen könten, und
daß es deshalb nicht zu empfehlen ſei, nun in der Form
einer EiſenbartKur ſämtliche Preisbindungen als geſetzwidrig zu
erklären

Die zweite Frage der Reichsregierung bezieht ſich zunächſt auf
die ausdrückliche Aufhebung von Preisbindungen auf
ſolchen Gebieten, auf denen die feſtgeſetzten Preiſe in
erheblichem Umfang ohnedies nicht mehr ein gehalten
werden. Auch in der Beantwortung dieſer Frage herrſcht Ein
mütigkeit.

In Wirklichkeit überholte Preisbindungen,
die nur noch zu einer willkürlichen Benachteiligung ſchwächerer
Käufer und zu einer Verwirrung in der Kenntnis des Marktes
führen, müſſen beſeitigt werden. Der Reichswirtſchaftsrat
appelliert deshalb zunächſt an die Kartkelle ſelbſt, derartig überholte
Preisbhindungen auch formal zu berichtigen oder aufzuheben. Er
betont aber ausdrücklich, daß es bei dem Appell nicht bleiben ſoll
ünd daß nötigenfalls ein Eingreifen der Reichsregierung in dieſem
Falle berechtigt und billigenswert wäre.

Von entſcheidender Bedeutung iſt der zweite Fall der zweiten
Frage, der dahin geht, ob es ſich empfiehlt, in einzelnen Fäl-
ben die Bindungen auf unangemeſſen hohe (volks wirtſchaftlich
nicht berechtigte) Preiſe und Preisſpannen aguf zuheben Dieſe
Frage hat der Reichswirtſchafts rat bejaht. Er hat er
klärt, daß es nach ſorgfältiger Prüfung des Einzelfalles erwünſcht
wäre derartige ſchädliche Preisbindungen durch Anwendung der
Vollmachten der Regierung zu beſeitigen. Er hat weiter gefordert,
daß mit möglichſter Beſchleunigung Klarheit über die von der
Reichsregierung auf dem Gebiete der Preisbindungen zu treffenden
Maßnahmen im einzelnen herbeigeführt werde. Er richtet, offenbar
um aus der theoretiſchen Diskuſſion endlich herauszukommen, an
die Regierung die Bitte, ihm ſobald als möglich diejenigen Fälle
mitzuteilen in denen ſie auf Grund der ihr zur Verfügung ſtehen
den Unterlagen eine unwirtſchaftliche Hochhaltung gebundener
Preiſe zu ſehen glaubt, damit er in die Lage verſetzt wird, die
Regierung bei den in Ausſicht zu nehmenden Maßnahmen zu be
raten.

Die Regierung krägt nach dieſer Aeußerung des Reichswirtſchafts
rals die volle Verankworkung dafür, ob die Behandlung der wich
kigen Karkellfragen im einzelnen nun unverzüglich in Angriff ge
nge wird oder ob ſie einer weileren Verſchleppung Vorſchub
eiſtet.

Wenn nun nicht die Jnitiative ergriffen wird, von den Voll
machten Gebrauch zu machen, die man ſich zur Abwehr eines Not
ſtandes glaubte durch Notverordnungen ſichern zu müſſen, dann
wird es die Regierung ſich gefallen laſſen müſſen,
daß man ihre ganze Aktion nicht ernſt nimmt, ſondern als ein
Wahlmanöver betrachtet.

Die dritte Frage der Reichsregierung bezog ſich auf die allge
meine Aufhebung der

Preisbildungen von Angehörigen der nächſten Wirtſchaftsſtufen,

alſo z. B. der Preisbindungen von Angehörigen des Einzelhandels
durch die Produzenten oder den Großhandel, und im beſonderen
auf die Preisbindungen dieſer Art für Markenartikel. Das
Gutachten des Reichswirtſchaftsrats hält auch hier eine ganz allge
meine Entſcheidung nicht für möglich und fordert die Vorlegung
von Material für die Einzelentſcheidungen über die Abſtellung von
Mißſtänden, die durch derartige Bindungen hervorgerufen werden.
Soweit iſt man im Reichswirtſchaftsrat zu einer einheitlichen Stel

lungnahme, die, wie geſagt, in erſter Linie die Initiative der Re
gierung für Einzeleingriffe fordert, gelangt.

Bei der Frage der Preisbindungen für Markenartikel
ſcheiden ſich die Geiſter Hier handelt es ſich um eine ſo ungeheure
Fülle von Einzelheiten, daß die Verweiſung auf Einzelunter
ſuchungen allein nichts anderes als eine Verſchleppung auf
unbeſtimmte Zeit bedeuten würde. Da nun ein Teil der Mitglieder
des Reichswirtſchaftsrats und zwar die Mehrheit im wirtſchafts
politiſchen Ausſchuß der Meinung iſt, daß die Nachteile, d. h.
die Preishochhaltungen, die durch die Preisbindungen von Marken
waren auf den Märkten der wichtigſten Bedarfsartikel beſtehen, ſehr
bedeutſam ſeien, hat er der Regierung empfohlen, auf Grund ihrer
Vollmachten

die Preisbindungen der Verkäufer für Lebens und Genußmittel,
die in der Form der Markenwaren vertrieben werden, ſogleich
allgemein aufzuheben

und auch alle Rechtsbehelfe anzuwenden, um Umgehungen dieſer
Anordnungen, wie ſie etwa durch Weiterlieferungsverbote, Sperren
oder ähnliche Anweiſungen verſucht werden könnten, nachdrücklich
entgegenzutreten. Darüber hinaus wünſcht natürlich auch die
Mehrheit, die im Intereſſe eines beſchleunigten wirkſamen Ein
griffes die vorläufige Herausnahme der Lebens und Genußmittel
ſempfiehlt, daß durch Einzelunterſuchungen anderer Marktgebiete
feſtgeſtellt wird, inwieweit das Verbot der Preisbindung für Mar
kengebiete feſtgeſtellt wird, inthieweit das Verbot der Preisbindung
für Markenartikel über das Gebiet der Lebens und Genußmittel
hinaus auszudehnen iſt. Die Minderheit, die ſich der Forderung
nach ſofortigem Handeln auf dieſem Gebiete nicht angeſchloſſen hat,
will auch auf dem Gebiete der Markenwaren ſich mit Einzelunter
ſuchungen begnügen

Die Antwort des Reichswirtſchaftsrats auf die
Preisſenkungsfrage der Reichsregierung hat den ſchlüſſigen Beweis
gebracht, daß die Reichsregierung etwas höchſt Ueber
flüſſiges tat, als ſie ſich mit ihren Fragen über Aufhebung von
Preisbindungen uſw. an den Reichswirtſchaftsrat wandte. Man
kann es ſchon verſtehen, daß der Regierung viel daran gelegen war,
ſich bei einem eventuellen Vorgehen gegen den Kartellwucher der
Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsrats zu verſichern. Dafür bedurfte
es aber nicht der dem Reichswirtſchaftsrat vörgelegten überflüſſigen

Der

Fragen Die Reichsregierung hätte klipp und klar erklären müſſen
Hier und da liegt Kartellwucher, der die Wirtſchafts
beſſerung hemmt, vor. Das und das will die Regierung da
gegen tun, Du, Reichswirtſchaftsrat, haſt uns zu ſagen, ob die
geplanten Eingriffe im Intereſſe einer Aufwärtsentwicklung der
Wirtſchaft liegen. Die ganze Angelegenheit hätte im Zeitraum von
2 mal 24 Stunden erledigt werden können. Statt deſſen hat die
Reichsregierung im Grunde genommen eine neue Serie von Unter
ſuchungen angeregkt. Das war wohl ihre Abſicht von vornherein
Sie wollte die ganze Preisſenkungsaktion auf die lange Bank
ſchieben, ſie in Unterſuchungen begraben. Die Verantwortung
für das Fehlgehen der Preisſenkungsaktion wollte man dem
Reichswirtſchaftsrat agufladen. Dadurch erklären ſich
die überflüſſigen Fragen, die die Reichsregierung dem Reichswirt
ſchaftsrat vorlegte und die der Reichswirtſchaftsrat höchſt verſchieden
beantwortet hat.

Die Verantwortung bleibt an der Regierung
hängen Sie iſt ihr nicht vom Reichswirtſchaftsrat abgenommen
worden. Der Reichswirtſchaftsrat tat auch ein übriges, indem er
die ſofortige Aufhebung von Preisbindungen
für Genuß- und Lebensmittel (Markenartikel) anregt.
Das iſt ein Prüfſtein für die Regierung, ob ſie es mit
ihrer Preisſenkungsaktion ernſt meint oder nicht.

Für die Aufhebung der Preisbindungen in der Lebens- und Ge
nußmittelbranche ſtimmten die Arbeitnehmervertreter
geſchloſſen, alſo die Abteilung II, in der die Gewerkſchaftler aller
Richtungen ſitzen. Die Unternehmervertreter (Abt.
wandten ſich einmütig gegen dieſe zwar auf einem begrenzten, aber
entſcheidend wichtiges Gebiet beſchränkte Forderung, die ſchnelles
Handeln der Regierung verlangt. Von den 10 Mitgliedern der
Abteilung III Vertreter der Verbraucher, der freien Berufe
uſtw.), ſtimmten 7 mit den Arbeitnehmern für die ſofortige Aktion
der Regierung und 2 dagegen. Jm ganzen haben alſo 17 von 29
anweſenden Mitgliedern an die Regierung die Forderung gerichtet,
auf dem wichtigen Gebiet der Markenartikel ohne weitere Ver
ſchleppung durch Einzelunterſuchungen die Preisbindungen der
Einzelhändler aufzuheben.

Nun wird es ſich zeigen müſſen, ob die Regierung dieſer Auf
forderung folgt, oder ob für ſie die Minderheit der Ankernehmer
ſtimmen mehr wiegt als die Mehrheit der Stimmen der Arbeiker,
der Angeſtellten und der Verbraucher.

17 Millarven Mark jährlich zahlen die Bölker der Welt für Rüſtungen
Von unſerem Genfer Korreſpondenten).

Genf, im Auguſt. (Eig. Bericht).
Bei den diesjährigen Erinnerungen an den Kriegsausbrüch ha-

ben die Betrachtungen eine große Rolle geſpielt, die ſich mit der
Wiederholung einer nationaliſtiſch- kriegeriſchen Welle etwa 15
Jahre nach einem Kriegsende bei vielen Völkern geltend gemacht
haben. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß gerade in dieſer Zeit
ſpanne eine neue Generation herangewachſen ſei, ohne eigenes
Wiſſen um das Grauen des Krieges und offen für jede Verhetzung,
die ihrem unterdrückten Tatendrang Nahrung gibt. Was aber
könnte man ins Feld führen für die andere Erſcheinung, auf die
die Jugend noch wenig Einfluß beſitzt und die in einer faſt unver
ſtändlichen Erhöhung der Rüſtungen in der ganzen Welt beſteht?
Aus Angſt vor einem neuen Weltkriege, aus Bedürfnis der Siche
rung aller Produktions- und Handelsintereſſen, der Lebensadern
jedes Volkes, hat ſich doch gerade bei den am Krieg beteiligten Na
tionen die Jdee der Verſtändigung durchgeſetzt, hat feſte Formen
angenommen in der Organiſation des Völkerbundes und eine Fülle
von Verträgen gezeitigt, die alle der einen Aufgabe gelten, bewaff-
nete Auseinanderſetzungen zu vermeiden. Lieſt man aber das
Militärjahrbuch, das ſoeben vom Sekretariat des Völkerbundes im
ſechſten Jahrgang 1929-30 herausgegeben wurde, dann ſieht man,
daß allen wirklich unabhängigen Staaten vertragliche Sicherhei-
ten nicht genügen und daß alle ſich nach wie vor nur auf ihre be
waffnete Macht verlaſſen zu können glauben

Dies militäriſche Jahrbuch, das einen Ueberblick über Heeres
und Marineſtärken, Luftwaffen und Rüſtungsausgaben von 61
Ländern nebſt Kolonien und Mandatsgebieten gibt, enthält als
einzigen Hinweis auf die Abrüſtung im Anhang den Text des
Flottenvertrages von London aus dem Jahre 1930. Selbſt die bis
zum März 1930 ergänzten offigiellen Angaben der Regierungen
dürfen dabei wohl nur einen bedingten Anſpruch auf Vollſtändig-
keit erheben. Dabei iſt es beſonders intereſſant, daß in ſeinem
dritten Teile das Jahrbuch ein Verzeichnis der Rohprodukte gibt,
die vom Standpunkt der Landesverteidigung von Bedeutung ſind.
Das ſcheint neben der Angabe der See Und Landesgrenzen, die zu
verteidigen ſind, doch darauf hinzudeuten, daß man in allen Stag
ken eine Art Rechtfertigung für die harten Tatſachen verſucht hat:
Für Deutſchland und die abgerüſteten Staaten kann däs Buch im
mer wieder von neuem dazu dienen, die feierlich verſprochene Ab

rüſtung der Welt zu verlangen mit Hinweis auf die ungeheuer-
lichen Rüſtungslaſten und die große Gefahr, die doch erfahrungs
gemäß jede Kriegsmaſchinerie für den Frieden bedeutet.

Nach den Angaben des Jahrbuches gibt es in Europa und ſei
nen Kolonien einen Effektivbeſtand von 3 906 900 aktiven Soldaten,
die eine Summe von 11,3 Milliarden Mark zu unterhalten und
guszurüſten koſten. Davon weiſt Deutſchland 114200 Mann
und 665,7 Millionen Mark Koſten aus, was auf den Kopf der Be
völkerung rund 105 Mark jährliche Rüſtungsbelaſtung bedeutet.
England zeigt 357 000 aktive Soldaten mit 2,3 Milliarden
Ausgaben an, die aber nicht allein auf die Bevölkerung der Jnſel
umgelegt werden können, da ein großer Teil des britiſchen Heeres
budgets von Kolonien und Mandatsländern getragen wird.
Frankreich unterhält einſchließlich Kolonien 596 000 Soldaten
mit einem Koſtenaufwand von 1,8 Milliarden Mark. Da hier eine
Umlage möglich iſt, ergibt ſich, daß jeder Einwohner jährlich rund
43 Mark für die Mordwerkzeuge ſeines Staates hergeben muß.
Sowjetrußland, deſſen Rekrutierungsſyſtem eine unge
heure Maſſe ausgebildeter Soldaten bereitſtellt, hat nach den An
gäben des Militärjahrbuches 562 000 Mann Friedensſtärke mit
einem Budget von rund 2 Milliarden Mark, was bedeutets daß
dort von jedem Einwohner rund 13 Mark jährlich für die Rote
Armee bezahlt werden müſſen. Erfährt man nun noch, daß
Jtalien 660000 Mann, Polen 266000, die Tſchechoſlo-
wakei 229000 und Rumänien 206000 Mann unter Waffen
haben, ſo braucht man alle die kleinen Staaten gar nicht erſt auf
zuzählen, um die ungeheure Aufgabe zu ermeſſen, die einer Ab-
rüſtung zugrunde liegt, ſolange die kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
methoden ſtändig die Angſt vor dem anderen wachhalten müſſen.

Jn beiden Amerika werden zuſammen 473 000 Soldaten ge
halten mit einem Geſamtaufwande von 3,9 Milliarden Mark. Da-
von haben die Vereinigten Staaten allein 165 000 Mann mit 2,8
Milliarden Haushalt. Die Leute mit den unbegrenzten Möglichkei-
ten laſſen ſich alſo ihr Heer jährlich rund 24 Mark pro Kopf der
Bevölkerung koſten. Jn Aſien ſind ſchätzungsweiſe 2 Millionen
Menſchen unter Waffen mit einem Koſtenauüfwand von 1,8 Milliar-
den Mark, in Auſtralien gibt es 67000 Soldaten mit 114 Mil
lionen Haushalt, in Afrika (nur Südafrika und Liberig) 13 000
Mann mit 20 Millionen Mark Ausgaben.

Jnsgeſamt alſo dürften in der Welt 6,5 Millionen aktive Sol



daten mit 17 Milliarden Mark Koſten vorhanden ſein. Vergleicht
man die Weltrüſtungsausgaben, ſo ergibt ſich, daß Europa 65,6
Prozent, beide Amerika 23,3 Proz., Aſien 10,3 Proz., Auſtralien
0,7 Prozent und Afrika 0,1 Prozent tragen. Und legt man ſich die
Rüſtungsausgaben der Welt nach den Vorkriegsſchätzungen mit 8
Milliarden zugrunde, dann ſieht man, daß 12 Jahre nach demWelt-
kriege mehr als das Doppelte für Kriegsvorbereitungen ausgege-
ben wird.

Für genauere Betrachtung ließe ſich aus dem milikäriſchen Jahr-
buch des Völkerbundes noch ſehr viel Jntereſſantes entnehmen
Hier ſollen dieſe Zahlen genügen. Die Sozialiſtiſche Arbeiter
internationale weiß, daß in der kapitaliſtiſchen Welt keine wirkliche
Abrüſtung noch unbedingte Friedensſicherung erreicht werden
kann. Deshalb unterſtützt ſie aber doch energiſch jede Maßnahme,
die geeignet iſt, die Rüſtungen herabzuſetzen und die Angſt um die
Sicherheit bei allen Staaten möglichſt weitgehend zit zerſtreuen.

Angeſicht der Tatſachen dieſes Militärjahrbuches kann man nur
immer wieder fragen, ob die Arbeit der Friedensſicherung und Ver
ſtändigung in einer Nachkriegszeit voll giftigſten Mißtrauens der
ganzen erſchütterten Welt einfach unbeachtet bleiben ſoll. Gewiß
hat der Völkerbund auf dem Gebiete der Abrüſtung bisher keine Er
folge hervorgebracht, aber ſchuld daran iſt nicht dieſe freiwillige
Verſtändigungseinrichtung ſelbſtändiger Staaten, ſondern eben
dieſe ſelbſtändigen Staaten ſind ſchuld, deren wirtſchaftliche, ge
ſchichtliche und machtpolitiſche Verflechtungen ſie zur Erhaltung
ihrer Rüſtungen veranlaſſen. Sorgen die Arbeiter aller Länder
dafür daß die Syſteme ihrer Regierungen vom Geiſte wahren
Friedens erfüllt ſind, dann werden die neuen Regierungen auch
dem Völkerbund ein anderes Gepräge und größere Wirkungskraft
geben ſowie der Abrüſtung mehr Erfolg verleihen können!

Schieles Butterkrieg.
Agrarier, Jnduſtrielle und die Brüning- Regierung.

Das Reichskabinett hat am Donnerstag vormittag über
die von Schiele geforderte Kündigung des deutſchefin-
niſchen Handelsvertrags beraten, ohne zu einer Ent
ſcheidung zu gelangen. Eine zweite Kabinettsſitzung iſt
für heute vorgeſehen. Die Auseinanderſetzungen zwiſchen den in
duſtriellen und agrariſchen Wortführern gehen weiter.

Das Reichskabinett wird nun heute den Verſuch unternehmen,
zu einer Einigung zu kommen. Neben Schiele, der das
Kabinett mit ſeinem Rücktritt droht und was ſoll ein Kabinett
anfangen, das den Reichstag aufgelöſt hat, und mit dem Artikel 48
regiert, wenn eine ſeiner weſentlichſten Stützen fehlt ſetzt ſich
Reichskänzler Brüning für die Kündigung ein und mit ihm
die Miniſter Treviranus, Groener und Dietrich. Das
iſt gewiſſermaßen die Hindenburg-Front. Gegen die Kündigung
ſind Wirth, Stegerwald und Staatsſekretär Trendelen-
burg. Noch unklar iſt die Haltung von Curtius, Guerard,
Bredt und Schätzel.

Die Jnduſtriellenverbände beſtürmen das Kabinett,
den Handelsvertrag nicht zu kündigen. Die Tonart, die die Preſſe
anſchlägt, die die Induſtrie naheſteht, iſt ziemlich ſcharf geworden.
Sie verweiſt darauf, daß die Kündigung mit Finnland auch die
Kündigung der Handelsverträge mit Frankreich, Holland, Dänemark
und der Schweiz nach ſich ziehen müſſe. Die „Kölniſche Zeitung“
denkt mit Schrecken daran, daß um des Käſes halber der Handels
vertrag mit Frankreich, zweifelsohne das beſte Stück der nach
kriegszeitlichen Handelspolitik, gekündigt werden ſolle. Sie beſchul
digt ganz offen den Reichsernährungsminiſter Schiele, daß es ihm
nur darauf ankomme, für die Wahlagaitation etwas in der Hand
zu haben, weil er ſich unſicher gegenüber den Deutſchnationalen
fühle und ſie ſagt ſchließlich ganz unverhohlen

Aeber die wahlpolikiſche Einmütigkeit der das Kabinett Brüning
tragenden politiſchen Parkeien geht die Erhaltung des euro
päiſchen Handelskrieges und der deutſchen Volkswohlfahrk, die
durch den erſten Umſtand ſehr ſcharf bedingk iſt.

Angeſichts dieſer tiefgehenden Meinungsverſchiedenheiten will
das Kabinett heute die Frage der Kündigung zunächſt durch den
Wirtſchaftsausſchuß der Reichsregierung beſonders vorberaten
laſſen. Man hofft, mit einem neuen Dreh um die Kün-
digung herum zu kommen. Man will nämlich verſuchen,
die Zollautonomie auf dem Gebiet dex Molkereierzeugnifſe
durch einen Zuſatzvertrag zum geltenden Handelsvertrag herbei
führen zu können.

„Volkspartei“.
Herr Dr. Scholz im Wahlkampfe

Düſſeldorf, 15. Auguſt. (Eig. Funkm.). Auf einer Wahlkreis
vertretertagung der Deutſchen Volkspartei für den Wahlkreis Düſ
ſeldorfOſt ſprach Dr. Scholz. Seine Rede wandte ſich faſt aus
ſchließlich gegen die Sozialdemokratie Er unterſtrich noch einmal,
daß er die Sozialdemokratie nicht, wie Höpker-Aſchoff,
als ſtagatserhaltende Partei angeſehen wiſſen wolle. Er
geſtand ganz offen, daß die Volkspartei im Frühjahr dieſes Jah
res die Kriſe der Regierung Müller bewußt herbeigeführt habe.
Jm übrigen ſtrotzte ſeine Rede von demagogiſchen Plattheiten ge
gen die Sozialdemokratie. Die Sozialdemokratie iſt
ſchuld an der Arbeitsloſigkeit, an der Zerrüttung der Finanzen,
an der wirtſchaftlichen Mißwirtſchaft, die Sozialdemokratie habe
bewußt oder unbewußt die Grundlagen der Weimarer Verfaſſung
zerſtört und ebenſo die geſamte Privatwirtſchaft oder wenigſtens
große Teile von ihr.

Mit dieſer Unternehmerrede hat Herr Scholz abermals die Stel
lung der Deutſchen Volkspartei gekennzeichnet. Sie iſt
ſcharfmacheriſch, reaktionär und verlogen. Jn der aufdringlichſten
Weiſe benutzte auch Herr Scholz den Reichspräſidenten für die
Wahlpropaganda für ſeine Partei. Aber weder die plumpen Lü
gen gegen die Sozialdemokratie noch die Wahlparole mit dem
Reichspräſidenten wird die Volkspartei vor der wohlverdienten
Niederlage retten.

Der ſture Bock.
Hugenberg

eröffnete am Donnerstag in Berlin den Wahlkampf für die Deutſch
nationalen mit einer Rede, die in Preſſe und Plakaten ſchon
wochenlang vorher angekündigt war. Die Verſammlung, wie die
Rede Hugenbergs, ſtrotzte vor Langeweile. Wie alle Reden Hu
genbergs, enthüllte auch dieſe die völlige Unbegabtheit des Man-
es. Er entwickelte wieder ſeinen Plan der Einfuhrabgabe zur
Deckung der Reparationsverpflichtungen. Jm übrigen beſchwor
er das Zentrum, die Preußenkoalition zu ſprengen. Noch am
meiſten Wirkung erzielte er mit der Bemerkung: „Man hat mich
einen ſturen Bock genannt. Es iſt manchmal ganz gut,
wenn einer ein ſturer Bock iſt.“

Selbſterkenntnis!

G

Deutſch franzöſiſcher Grenzverkehr. Die Ratifikationsurkunden
zu dem deutſchfranzjöſiſchen Abkommen über den kleinen Grenz
verkehr an der deutſch-franzöſiſchen Grenze vom 25. April 1929 ſind
im Auswärtigen Amt ausgetauſcht worden. Das Abkommen wird
am 14. September 1930 in Kraft treten.

Goebhels freigesprochem.
Hindenburg hat ihm verziehen. Naziüntereſſe vor Präſidentenintereſſe. Der

Beſuch bei den Mördern
Am Donnerstag fand vor dem Landgericht III. in Berlin die

Berufungsverhandlüng gegen den nationalſozialiſtiſchen Reichstags
ab geordneten Dr. Göbbels, der vom Reichspräſidenten wegen
Beleidigung verklagt worden war, ſtatt. Es handelte ſich, wie er
innerlich, um jenen beleidigenden Artikel „Lebt Hindenburg
noch?“ im „Angriff“ und um eine Karrikatur, die dieſem Artikel
beigegeben war. In der erſten Verhandlung, in der die Staats
anwaltſchaft neun Monate Gefängnis beantragt hatte, iſt Göbbels

zu 800 Geldſtrafe verurteilt worden. Jetzt, in der
zweiten, die unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Lehmberg
ſtattfand, würde er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Dieſes Urteil iſt nicht das allein Befremdende dieſer Verhand
lüng. Es berührt immerhin eigenartig, daß zu Beginn der Sitzung

einer jener Briefe verleſen
werden konnte, wie ſie der Herr Reichspräſident ſo gern
ſchreibt, wen es gilt ein privates Rechts Intereſſe zu bekunden.
Derſelbe Hindenburg, von dem Goebbels behauptete, daß er bei
ſeinen Entſchlüſſen unfrei ſei und ſich in- die Gefolgſchaft der ſo ver
haßten Judenpreſſe begeben habe derſelbe Hindenburg teilt dem
Gericht in einem Brief mit, daß er inzwiſchen erfahren habe, daß
Goebbels ihn ja nicht perſönlich habe beleidigen, ſondern
nur berechtigte Jntereſſen habe wahren wollen. Jnfolgedeſſen, ſo
erklärt Herr von Hindenburg, habe er

an der Beſtrafung des Goebbels kein Inkereſſe mehr.

Hindenburg erklärt ſogar, daß er ſeinen Strafantrag zurück
nehmen würde, falls dies geſetzlich noch möglich ſei.

Der Vorſitzende erklärte, daß das Schreiben des Reichs
präſidente im jetzigen Stadium der Verhandlung des Prozeſſes
ohne praktiſche Bedeutung ſei, regte aber an, die „Hochherzig-
keit des Reichspräſidenten zum Anlaß zu nehmen, daß Goebbels
ſeine Berufung zurückziehe, wie auch ſchon die Staatsanwaltſchaft
die ihre zurückgenommen habe. Herr Dr. Goebbels erklärt darauf:

„Das kommt für mich nicht in Frage.“

Es wird nunmehr in die Verhandlung eingetreten und hier wird
praktiſch die Beleidigung, die Hindenbürg zum Anlaß ſeiner Klage
nahm, inſofern wiederholt, als der Verteidiger des Angeklagten,
Graf von der Goltz, dem Gericht erklärt, daß ſein Mandat
inſofern ein beſonderes Intereſſe an der Urteilsfällung habe, als es

Wer wird Weltrichter?

Hr. Walther Simons. Prof. Walker Schücking.
Dr. Walther Simons-Leipzig, der frühere Präſident des Reichs

gerichtshofes, und Univerſitätsprofeſſor Walter Schücking-Kiel ſind
die Hauptkandidaten Deutſchlands für den Hagager Weltgerichtshof
bei der bevorſtehenden Neubeſetzung von 15 Richterſtellen. Von
den Völkerbundſtaaten wurden für dieſe Poſten insgeſamt 55 Kan
didaten aufgeſtellt, darunter vier Deutſche: Walther Simons, Wal
ter Schücking, Johannes Kriege und Karl Strüpp.

Großagrarier für Hitler.
Die Großagraxier werben und ſammeln Wahlgelder für die

Nationalſozialiſten. Sie haben in Oſtpreußen im Kreis Mohrun-
gen einen Aufruf an das Landvolk gerichtet, worin es heißt:

„Die Deutſchnationale Volkspartei, welche bisher in der
Hauptſache die Vertretung des Landes umfaßte, iſt zerſchlagen.
Bedauerlicherweiſe hat gerade die Hugenberg- Gruppe
wenig Sympathie und wird ſich nicht allein durchſetzen können.

Jhr Rückhalt und ihre Triebkraft liegen bei den Na
tionalſozialiſten. Es gilt daher, dieſe Partei zu ſtär
ken, daß ſich im kommenden Reichstag das deutſche Volk zum
Widerſtand gegen das Syſtem und zum Aufbau eines Staats
nach neuen deutſchen Rechts und Kulturbegriffen aufzuraffen
vermag.
Dieſe „neuen deutſchen Rechts und Kulturbegriffe!“ beſtehen

vei den oſtelbiſchen Großagraiern vor allem darin, daß ſie 100 000
Polen in Deutſchland beſchäftigen, während faſt ebenſo
viel deutſche Landarbeiter arbeitslos ſind. Sie be
ſtehen in einer hundsgemein niedrigen Entlohnung
der Landarbeiter, die gerade in Oſtpreußen niedriger iſt
als in irgendeinem anderen Agrargebiet des Reiches. Und die Ver
ewigung dieſer herrlichen Zuſtände erhoffen die Großagrarier von
der Hilfe der Nationalſozialiſten, und deshalb ſammeln ſie Wahl
gelder für die ſaubere „Arbeiter“ Partei der Hitler
und Konſorten. Eine wundervolle Arbeiterpartei“, für die
die agrariſchen Polenfreunde und Leuteſchinder die Judas-Gel-
der ſammeln.

Die „neuen deutſchen Kultur und Rechtsbegriffe“, die Hitler
ſchaffen ſoll, ſind nichts anderes als die alte Sklavperei, un-
ter der die deutſche Arbeiterſchaft, vor allem in Oſtelbien, immer
noch zu leiden hat. Die Unternehmer wiſſen ſchon, warum ſie ſich
für Herrn Hitler begeiſtern.

Konkurrenz der Generale und Agrarier
Jm Kreiſe Magdeburg Anhalt, wo General von

Seeckt für die Volkspartei kandidiert, hat die konſer
vative Volkspartei als Spitzenkandidaten den General
von Lettow-Vorbeck aufgeſtellt. Dort wird ſich alſo die
Konkurrenz der Generäle vollziehen!

Die Deutſchnationalen haben den Agrarier Schulz e
Stapen aufgeſtellt, während für das Landvolk bekanntlich
Schiele kandidiert.

ſich um einen reinen Parteiprozeß handele, der nicht etwa von
Hindenburg, ſondern von den

ſozialdemokratiſchen Ratgebern des Reichspräſidenten,

die heute nicht mehr in der Regierung ſind, inzeniert worden wäre.
Im Verlauf der Beweisaufnahme kam es zu ausführlichen Dis
puten darüber, wie weit man ſagen könne, daß mit der Veröffent
lichung der inkriminierten Goebbelsprodukte berechtigte Jntereſſen
wahrgenommen ſeien.

Hberſtaats anwalt Seethe führte in ſeinem Plädoyer
aus, daß nach den neuerlichem Verhalten des Angeklagten eine
Zurücknahme der Berufung nicht in Frage käme. Der Artikel ſei
ein prägnantes Beiſpiel dafür, wie ein Staatspräſident offen und
verſteckt beleidigt werden könne. Es werde Hindenburg in der
wichtigen Frage des Young- Planes Apathie vorgeworfen,
ernerf Pflichtverletzung und Herzloſigkeit

Aus dieſem Grunde beantragte die Oberſtaatsanwaltſchaft Aufrecht
erhaltung des Urteils erſter Jnſtanz.

Es heißt in der Urteilsbegründung, daß die Straf
kammer der Meinung ſei, daß der inkriminierte Artikel und die
Karrikatur objektiv wohl beleidigend wären, daß aber dem Ange
klagten doch Wahrnehmung berechtigter Intereſſen und ſomit der
Schutz des Paragraphen 198 zugebilligt werden müſſe. Schließlich
habe doch Herr Goebbels eine Sonderſtellung als Abgeordneter und
ſozuſagen als Vertreter des ganzen Volkes und jedes Einzelnen
gehabt (Wer lacht da?) Auch inſofern habe Goebbels

berechtigte Jnkereſſen wahrgenommen,
als er in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des Reichsaus-
ſchuſſes in Vorbereitung des zugelaſſenen Volksbegehrens gehandelt
habe. Und wenn man nun dieſe Intereſſen gegen die des beleidigten
Reichspräſidenten abmeſſen würde, ſo müßten denn doch die Jnter
eſſen des Täters vorangehen

Während das Gericht beriet, aus welchen Gründen Herr Goeb
bels freigeſprochen werden müßte, ſtattete dieſer

den Mördern von Röntgenkal,
über die gleichzeitig im Nebenſaal verhandelt wurde, freund
ſchaftlichen Beſuch ab. Begeiſtert begrüßten die Mörder
ihten freigeſprochenen Führer mit dem Faſchiſtengruß.

Wahlterror.
Nazis verhindern eine Verſammlung der Skaakspartei,

Mäünchen, 15. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der politiſche Terror
der Nationalſozialiſten hat in München die erſte Wahlverſammlung
der Deutſchen Staatspartei verhindert. Sie ſollte am Donnerstag
abend im großen Saal des Kreuzbräu ſtattfinden. Die Mehrheit
der Erſchienenen beſtand jedoch aus Nationalgſozialiſten, die durch
organiſierten Lärm und Tumult die Abhaltung der Verſammlung
verhinderten, ſo daß die Polizei ſie auflöſen mußte.

Eine Balkankonferenz.
Athen, 14. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Am 5. Oktober wird in

Athen die Erſte Balkankonfereng zuſammentreten. Es handelt ſich
um eine offiziöſe Konferenz, zu der aus Albanien, Bulgarien,
Griechenland, Rumänien, Jugoſlawien und der Türkei je dreißig
Deglegierte, wirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Kreiſen ent
ſtammend, zuſammentreten. Die Regierungen ſind offigiell nicht
beteiligt, ſtimmen aber zu und entſenden ihrerſeits „Beobachter“.
Ebenſo vertreten ſein dürſte natürlich der Völkerbund, das
Jnternationale Arbeitsamt und das Jnternatäo-
nale Friedensbüro. Das letztere iſt eigentlich als Gründer
der Balkankonferenz anzuſehen, denn auf ſeiner vorjährigen, 27.
Tagung in Athen iſt der Gedanke einer Balkankonferenz vom gewe
ſenen griechiſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Papa
naſtaſin angeregt worden. Auf der im Januar 1930 in Paris ab
gehaltenen Direktorenverſammlung des Friedensbüros iſt das Pro
gramm für die Balkankonferenz ausgearbeitet worden, wobei der
Friedens und Freundſchaftsabſchluß zwiſchen Griechenland und
der Türkei eine bedeutende Rolle geſpielt hat.

Das Programm iſt nur in den Hauptpunkten bekannt.
Seine genaue Feſtſetzung wird Sache der Athener Konferenz ſein.
Man wird von der Nützlichkeit und Möglichkeit eines Balkan-
Locarno ſprechen. Man will weiter ein Jnſtitut geiſtiger
Zuſammen arbeit aufſtellen, wobei man ſich die unerfreu
liche Erfahrung mit dem Pariſer Inſtitut vor Augen halten dürfte.
Man will auch den Geſchichtsunterricht in den Schulen reformie
ren, indem man Angriffe auf die anderen Staaten aus den Lehr
büchern ausſcheidet; bekanntlich auch ein Problem, an dem der
Völkerbund ſeit Jahren herumarbeitet. An praktiſchen Fragen
ſpricht man von der Verbeſſerung der Eiſenbahnver-
hindungen zwiſchen den beteiligten Staaten, von der Grün-
dung einer Balkanbank und von einer gemeinſamen Politik
zum Schutze des Tabgkanbaues, Von den Minderheiten will man
offenſichtlich nicht ſprechen, obzwar auf dieſem Gebiete gerade zwi
ſchen den Beteiligten große Differenzen vorherrſchen, ſo wegen
der Albaner und Bulgaren und Griechenland oder wegen der Bul
garen in Jugoſlawien und in Rumänien Auch Rumänien und
Zugoſlawien ſind bekanntlich in der Frage ihrer gegenſeitigen Min
derheiten einander nicht ganz im Reinen.

Die Konferenz ſoll etwa 8 Tage dauern. Das Einberufüngs
datum iſt ſo gewählt, daß die an der Völkerbundsverſammlung teil
nehmenden Delegierten noch rechtzeitig von Genf nach Alhen gelan
gen können. Jn Paris und Rom dürfte man ſich ſehr für den
Ausgang dieſer Konferenz intereſſieren, da Paris zwei und Rom
vier beſondere Freunde unter den ſechs Konferenzſtaaten zählt

Der Kurdenkrieg.
gonſkantinopel, 15. Auguſt (Telunion). Die türkiſche Regie

rung hat eine neue Note nach Teheran gerichtet, in der ſie der
perſiſchen Regierung eine enge Zuſammenarbeit gegen die Kurden
vorſchlägt. Turkiſchen Regierungsblättern zufolge ſoll Angora be
reit ſein, als Austauſch für das von den türkiſchen Truppen beſetzte
perſiſche Gebiet einen entſprechenden türkiſchen Landſtreifen abzu
treten.

Wahlreform in der Schweiz
Der ſchweizeriſche Bundesrat beantragte beim Parlament, die

Amtsdauer des Nationalrats und des Ständerats
von drei auf vier Jahre zu erſtrecken und die Wählerzahl, auf die
der Nationalrat zu wählen iſt, von 20 000 auf 22 000 zu erhöhen.
Die Sozialdemokratie wird beim erſten Antrag opponieren. Zur
Durchführung der Anträge des Bundesrats wäre ein Volksabſtim-
mung nötig

Der Verteidiger verlangte
für ſeinen Mandanten Freiſpruch Goebbels erhielt ihn.
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Eingeborene engliſche Regierungskruppen legen vor Peſchawar
Hochſpannungsdrähte, um die Afridiangriffe abzuwehren.

Poincare gegen Briand.
Pfeile gegen den Europaplan.

Paris, 15. Auguſt. (Eig. Funkm.). Mit derſelben Hartnäckig
keit, mit der Treviranus in Deutſchland ſich zum Führer der Re
viſtonskampagne aufwerfen will verſucht Poincare in Frank
reich die Rolle des großen Gegenſpielers an ſich zu reißen. Heute
wieder veröffentlicht er im „Excelſior“ eine wütende Anklageſchrift
gegen Deutſchland, worin er unter zahlloſen Zitaten Bismarcks und
Fichtes, Kleiſts und Hindenburgs, Heines und Treviranus zu be
weiſen ſucht, daß Deutſchland der ewige Störenfried Europas nicht
nur ſeine Unterſchrift unter den Verſailler Vertrag verleßte, ſon
dern daß es direkt einen neuen Krieg wolle: „Der Schrei nach Re
viſion des Verſailler Vertrages iſt und bleibt Kriegsgeſchrei, wenn
man ſich auch noch ſo ſehr bemüht, ihn in friedlichſten Tönen zu
erheben. Jede Grenzänderung müßte Wunden hinterlaſſen und
neuen Haß erwecken. Sie würde deshalb auch die augenblickliche
Lage, die man angeblich beſſern will, nur verſchlimmern. Nehmen
wir einmal an, daß der Anſchluß Oeſterreichs vollzogen
ſei. Vielleicht werden einige Oeſterreicher damit zufrieden ſein.
Andere aber werden untröſtlich nur danach trachten, die Unabhän
gigkeit ihres Landes wieder zu erlangen, Nehmen wir an, daß der
polniſche Korridor aufgehoben oder weſentlich verkleinert
worden ſei. Die Einwohner Oſtpreußens würden ſich ſicher
freuen, die anderen, die einſt polniſche Abgeordnete in den Reichs
tag geſchickt und die ſeit zehn Jahren ſich daran gewöhnt haben,
im Schoße ihrer Volksfamile zu wohnen, werden ſich nie mit der
ungerechten Rückkehr zit Deutſchland zufrieden geben. Man würde
alſo im Herzen Europas nur zwei neue Brandherde ſchaffen, deren
Flammen bei der erſten Gelegenheit den ganzen Kontkinent ergrei
fen könnten. Wenn Deutſchland das wirklich will, muß es ſich klar
darüber äußern. Aber Deutſchland darf nicht verſuchen, die Revi
ſion des Verſailler Vertrages auf Umwegen über den Guropa-
pakt zu erpreſſen, Frankreich kann und darf darauf niemals
eingehen.“

Aus dieſen Worten mag man erkennen, wie köricht Reden ſind,
die am vorigen Sonntag von Trepiranus und Genoſſen ge
halten wurden.

Engliſche Kirche und Krieg.
Den Skahlhelmpfarrern zur Kenntnis

London 14 Auguſt. (Eig. Drahtb). Die ſeit fünf Wochen
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit in London tagende britiſche

Kirchen Konferenz, an der ſämtliche Biſchöfe der angli
kaniſchen Kirche teilnehmen, hat ihre Arbeiten beendet. Aus den
jetzt auf dem Konzilium gefaßten Beſchlüſſe verdienen hervorge
hoben zu werden: e

Eine Entſchließung, die alle Angehörigen der Kirche auffordert,
jeden Krieg zu verdammen und ſich ihm zu widerſehzen,

wenn ihn nicht vorher die britiſche Regierung durch ein inter
nationales Schiedsgericht zu verhindern verſucht hat.
Der Krieg, ſo heißt es in der Enzyklika,

ſtehe im Widerſpruch mit dem Geiſt und der Lehre Chriſti,
und die Kirchen aller Nationen ſollten es aäblehnen, ihn als Mittel
zum Austrag internationaler Streitigkeiten anzuerkennen oder zu
unterſtützen. Damit ſtellt ſich die anglikaniſche Kirche völlig auf
den Boden des Völkerbundes und der internationalen Schieds
gerichtsbarkeit. Ferner betrachtet die Kirche die gegenwärtige
Höhe der Bewaffnung der Nakionen als eine Ge-
fahr für den Frieden und fordert die Staaten auf, durch in
ernationale Abmachungen die Abrüſtung zu fördern.

Nur wer die Macht der engliſchen Kirche kennt, gegründet auf
das tiefe, das geſamte öffentliche und private Leben des engliſchen
Volkes durchdringende religiöſe Gefühl, nur der ermißt die Bedeu
lung dieſes Kirchenbeſchluſſes für die engliſche und damit zugleich
für die internationale Friedensbewegung!

Ein zweiter und ein dritter bedeutſamer Beſchlüß der Biſchofs
könferenz ſind die

grundſätzliche Bejahung der Geburkenkontrolle
und die Zulaſſung unſchuldig geſchiedener Eheleute zur Kommu
nion. Die beiden letzten Tatſachen werden Mißbehagen und Kritit
unter den Frommen innerhalb und außerhalb Englands hervor
ufen. Die Biſchöfe verteidigen ſich jedoch ſchon im voraus, indem
ſie erklären, die Kirche dürfe nicht außerhalb des Lebens und der
Zeit ſtehen und nicht an der Not der Volksmaſſen vobeigehen,
Luxus, Selbſtſucht oder Gewohnheit ſeien kein Grund, die Kinder
zahl zu vbeſchränken, wohl aber die ſogiale Not, Die entſprechende
Entſchließung wurde mit 193 gegen 67 Stimmen angenommen, 43
Biſchöfe enthielten ſich der Abſtimmung

Borkämpfer des Weltfriedens.
London 14 Auguſt (Eig. Drahtb.) Der „Helzweig“, die große

argentiniſche Friedengeſellſchaft, beſchloß, dem engliſchen Miniſter
präſidenten Macdonald eine Dankadreſſe für ſeine Verdienſte
Um die Erhaltung des Friedens zu überreichen. Die gleiche Ehrung
zrhält Senator Kello ga von den Vereingten Staaten

S

Der Fall Baſſaneſi.
Der Antifaſchiſt, der über Mailand Flugbläkter gegen

Muſſolini abwarf.

Genf, 14. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die ſchweizeriſche Regierung
hat am Donnerstag zu dem Fall Baſſaneſi Stellung ge
nommen, der ſeit Wochen zu diplomatiſchen Auseinanderſehungen
geführt hat. Der Bundesrat hat entſchieden, daß wegen der Un
klarheit der Vorkommniſſe ein Verſtoß gegen die Bundesverfaſſung
durch Verletzung eines fremden Staatsgebietes nicht feſtſtellbar
iſt. Weil aber Baſſaneſi die ſchweizeriſche Gaſtfreundſchaft grob
verletzt und mit ſeinem Flugzeug in ihm benachbartem und be
freundetem Land eine Handlung begangen habe, die die guten Be
ziehungen der Nachbarſchaft zu ſtören geeignet ſei, hat der Bun
desrat beſchloſſen, den Fall dem Staatsgerichtshof, zu
übergeben

Die Anklage lautet auf Uebertretung der Luftverkehrsordnung
vom Jahre 1920, da Baſſaneſi bei ſeinen Landungen in Lodrino
nicht die Weiſungen des eidgenöſſiſchen Luftamtes durch die Orts
behörden eingeholt hat. Das in der Verordnung vorgeſehene
Strafausmaß beträgt Gefängnis bis zu einem Jahr und Geld
ſtrafe bis zu 10 000 Franken, Dieſe beiden Strafen können auch
miteinander verbunden werden. Eine auffallende Einmiſchung in
ein ſchwebendes Strafverfahren leiſtet ſich der ſchweizeriſche Bun
desrat, indem er in einer amtlichen Verlautbarung erklärt, es
werde dem Richter ſelbſtverſtändlich nicht verwehrt ſein, bei der
Strafverhängung innerhalb des vorgeſehenen Rahmens zu berück
ſichtigen, daß Baſſaneſt das ſchweizeriſche Gaſtrecht gröblich miß
braucht habe.

Giovanni Baſſaneſi iſt ein italieniſcher Emigrant, der in Paris
lebt und dort eine Luftfahrtzeitung leitet. Mit dem Flugzeug
dieſer Zeitung kam er nach Genf, flog am 11. Juli über den St
Gotthard nach Lodrina, wo er antifaſchiſtiſche Literatur auflud, die
er am gleichen Tage über Mailand abwarf. Auf dem Rückflug zer
ſchellte ſeine Maſchine auf Schweizer Gebiet Vaſſaneſt wurde ver
wundet aufgefunden und feſtgehalten. Die italieniſche Regierung
verlangte von Bern die Beſtrafung Baſſaneſis wegen politiſchen
Verbrechens und wollte die Helfer Baſſaneſis her ausgebracht
haben, der aber nichts preisgab. Die italieniſche faſchiſtiſche Preſſe
beſchuldigte die Schweig der Duldung aller antifaſchiſtiſchen Kom
plotte. Der Bundesrat hat nun den Fall aus der Sphäre der hohen
Politik abgeſchoben, was in Jtalien beſonders bei der gegenwär
tigen Maſſenflücht von Jtalienern auf ſchweizeriſches Gebiet ſicher
neue Wutausbrüche zur- Folge haben wird Die Verteidigung
Baſſaneſis hat der ſozialdemokratiſche Nationalrat Borella in
Chiaſſo- übernommen.

Feinde der Kinderfreunde.
Sürich, 14. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Gegen die Kinderrepu-

bliſk der deutſchen Kinderfreunde am Thuner See iſt
von der reaktionären Schweizer Preſſe eine heftige Ver
leumdungskampagne geführt worden. Insbeſondere wurde
behauptet, daß eine Gruppe der Kinderfreunde vor einer Kaſerne
demonſtriert habe. Nun teilt die Gemeinde Thun amtlich mit, daß
keinerlei begründete Beſchwerden gegen die Kinder
republik vorliegen und daß es ſich bei der Demonſtration vor der
Kaſerne nicht um Mitglieder der Kinderrepublik, ſondern um An
gehörige einer einheimiſchen Ferienkolonie gehandelt habe.

Wo können die Preiſe geſenkt werden
Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Vorläufigen Reichswirt

ſchaftsräts, dem die Reichsregierung beſtimmte Fragen über die
verſprochenen Preisſenkungen vorlegte, hat in voriger
Woche den Induſtriellen Ha mm und den ſozialdemokratiſchen
Wirtſchaftstheoretiker Fritz Naphtali beauftragt, ein Gutachten
auszuarbeiten. Das Gutachten iſt am Mittwoch dem Wirtſchafts
politiſchen Ausſchuß vörgelegt worden, der es billigte. Wie wir er
fahren, erſtreckt ſich das Gutachten u. a. auf vorzunehmende: ein
zelne Kartellunterſüchungen und auf Fragen von Maßnahmen auf
dem Gebiet der Markenartikel. Die Regierung wird das Gutach
ten wahrſcheinlich am Donnerstag publizieren,

Neu ler Welt.
Bielſchowſky in Newyork verhaftekt. Der Ende Juni aus Ber

lin unter Hinterlaſſung von annähernd 800 000 Mark Schulden
geflüchtete Schuhfabrikant Bielſchowſky iſt in Newyork verhaftet
worden. Am Donnerstag vormittag fand vor dem Amtsgericht
BerlinNeukölln ein Gläubigertermin der Vielſchowſky ſchen Schuh
fabrik „Benifa“ ſtatt. Eingelne Gläubiger beklagen den Verluſt
von Summen bis zu 150 000 Mark.

Typhus in Oſtpreußen Jn verſchiedenen Orten des Samlan-
des iſt in den letzten zehn Tagen eine Anzahl Typhuserkrankun
gen vorgekommen. Seit dem 2. Auguſt ſind nach der „Hartung-

Ichen Zeitung“ ſieben Kranke aus Laptau, vier Kranke aus Powun
den und ein Kranker aus Ramſen dem Krankenhaus in Königs
berg zugeführt worden. Ein 17jähriges Mädchen aus Powunden
iſt dort am 10. Auguſt geſtorben. Ein Teil der Erkrankten konnte
bereits wieder entlaſſen werden

Zürich Berlin in drei Stunden. Um der Erſtaufführung ſeines
AfrikaFilms beiwohnen zu können, iſt der Schweizer Flieger Mit
tbelholzer am Donnerstag von Zürich nach Berlin geflogen. Trotz
des regneriſchen Wetters benötigte Mittelholzer für dieſen Flug nur
drei Stunden

Opfer der Berge. Der 21jährige Student Günther Rößner von
der Techniſchen Hochſchule BerlinCharlottenburg iſt bei einer Klet
kerkour in die Fünffingerſpitze in den Dolomiten abgeſtürzt. Der
Verunglückte wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach einer Stunde
ſtarb.

Cyklon über Neapel, Ueber Negpel wütete ein heftiger CEyklon;
fünf Perſonen kamen ums Leben, 70 wurden z. T. ſchwer verletzt.
Der Bevölkerung bemächtigte ſich bei Beginn des Unwetkers furcht
bare Panik. Tauſende eilten in die Kirchen; die Glocken läuteten,
Selbſt Steinmauern ſind umgeweht worden.

Jm A-Boot zum Nordpool. Der Polarforſcher Sir Hubert
Wilkins, der beabſichtigt, in einem Unterſeehoot unter dem
Packeis zum Nordpool vorzudringen, hat für das ihm von der Re
gierung zur Verfügung geſtellte U-Boot 10 000 Dollar hinterlegt.
Er will das Boot überholen laſſen.

Ein ſchweres Fährbooksunglück, bei dem vier Menſchen den
Tod fanden, ereignete ſich auf der Mur in der Nähe von St, Lo
wen zen in Steiermark. Sieben Perſonen wollten mit einem
Fährboot über den Fluß ſetzen. Der Fährmann befand ſich gerade
bei einem Feuerwehrfeſt, und ein junges Mädchen, die Tochter
eines Landwirts, erbot ſich, die Fähre über die Mur zu führen.
Infolge unſachgemäßer Steuerung drang aber Mitten auf dem
Fluß Waſſer in die Fähre und alle Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Vier ertranken, während die übrigen drei und die Führerin unter
großen Schwierigkeiten gerettet werden konnten.

3000 Menſchen in Ching erkrunken. Jn der nordchineſiſchen
Provinz PeChili haben Waſſerfluten 23 Städte überſchwemmt.
Zwölf Meilen Eiſenbahnſchienen wurden weggeſpült. 3000 Men
ſchen ſind ertrunken Da alle Zufuhrſtraßen unterbrochen ſind,
wüten Krankheit und Hunger in dem überſchwemmten Gebiet

Funkbild des Schiffsbrandes auf der
Unterelbe.

Der Tankdampfer „Camillo“
geriet auf der unteren Elbe, nahe der Jnſel Pageſan in Brand.
Es gelang den gemeinſamen Anſtrengungen der Feuerwehr und der
Beſatzung, den Brand zu löſchen. Eine Exploſionskataſtrophe
wurde durch den Zufall vermieden, daß die Tanks nicht mit Benzin,
ſondern nur mit Waſſer gefüllt waren.

Das engliſche Luftſchiff R. 100* befindet ſich auf dem Rückwege
von Kanada und will am Sonnabend früh in England eintreffen.
Das Schiff fliegt zurzeit mit Rückenwind 80 Meilen in der Stunde

Vergiftungskataſtrophe im Erholungsheim. Jm Erholungsheim
BVredenecdk bei Preetz (Holſtein) erkrankten 35 Perſonen, 22 Er
wachſene und 13 Kinder an Erſcheinungen von Nahrungsmittelver
giftungen. Die Erkrankten ſind abgeſondert; ausreichende Kranken
pflege ſteht zur Verfügung. Ein weiteres Umſichgreifen der Krank
heit iſt nicht zu befürchten

Zwei Tofe bei einem Zuſammenſtoß. Aus Stadtroda wird
gemeldet Jn einer gefährlichen Kurve vor dem Ort führ ein Mo
torradfahrer mit einem Begleiter gegen ein Auto. Der Anprall
war ſo ſtark, daß der 29jährige Diplomingenieur Auguſt Glaſer
aus Elberfeld auf der Stelle ſtarb, während ſein Begleiler, der 26-
jährige Werner Gas aus Eronberg, einige Stunden nach ſeiner
Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb. Der Führer des Kraft
wagens erlitt Schnittwunden im Geſicht. An der gleichen Stelle
hatte ſich ſchon am frühen Morgen ein Verkehrsunfall ereignet, der
aber glimpflich abgelaufen war. e

Bei einem Rekkungsverſuch in den Flammen umgekommen. Jn
der Nacht zum Montag brannte der Gerichtskretſcham in Blas
dorf bei Libau in Schleſien nieder. Es gelang, zwei im Oberge
ſchoß wohnende Kinder der Gaſtwirtin Scholz im letzten Augen
blick zu retten. Ein drittes Kind, ein zehnjähriger Junge, wurde
ein Opfer der Flammen. Bei dem Verſuch, die Kinder zu retten,
fand der 64 Jahre alte penſionierte Eiſenbahner Wilhelm Weirauch
aus Johndorf den Tod.

Diebespech. Der falſche Leitungsreviſor Fritz Bachnick, der am
Montag abend in der Villa Carl Friedrich von Siemens den auf
ſehenerkegenden Juwelendiebſtahl verlbte, iſt von erhebliche Pech
verfolgt worden Die Perlenkelte, in der man zunächſt das koſt
barſte ſeiner Beute vermütete, iſt eine geſchickte Jmitation. Nicht
anders verhält es ſich mit den beiden goldenen Kämmen, deren echte
Schweſtern ſich in wohlverſchloſſenen Treſors befinden.

Typhus in Oſtpreußen. Jn Samland brach Typhus aus;
ein Mädchen im Alter von ſieben Jahren ſtarb bereits

Eiſenbahnkakaſtrophe in Rumänien Bei Seceleganu an
der Eiſenbahnſtrecke Conſtanza Bukareſt ſind infolge fehlerhafte
Weichenſtellung zwei Schnellzüge aufeinander aufgefahren. Eine
der beiden Lokomotiven und drei Wagen ſind ſehr ſchwer beſchädigt
worden. Man zählt bis jetzt neun Tote und ſieben Schwerver

letzte eLetzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

a S
Skurmflukgefahr an der deutſchen Nordſeeküſte.

Hamburg 15. Auguſt (Telunion). Ein ſchweres Unwetter, ver
bunden mit wolkenbruchartigen Regengüſſen und ſtarken nordweſt
lichen Winden, die in Böen die Stärke bis zu 27 Sekundenmetern
erreichten, tobt ſeit geſtern nachmittag über Hamburg und der
Waſſſerkante. Die Deutſche Seewarte hatte bereits am Vormittag
eine Sturmwarnung ergehen laſſen. Der Sturm treibt große
Waſſermengen in die Elbe und Weſermündung, ſo daß für die
deutſche Nordſeeküſte Sturmflutgefahr beſteht. Die Erhöhung des
Waſſerſtandes bei der nächſten Flut dürfte etwa zwei Meter über
Normal betragen

Verunglückkes Verkehrsflugzeug.

Wien, 15. Auguſt. (Eig. Funkm.). Das Verkehrsflugzeug Wien
IJnnsbruck Zürich ſtürzte geſtern nachmittag bei Weiler im Allgäu
ab. Der Pilot wurde gelötet, zwei Paſſagiere ſchwer verleht.

Taifun über Japan.
London 15. Auguſt. (Telunion). Ueber der japaniſchen Jnſel

Kiuſchiu iſt, wie aus Tokio gemeldet wird, ein zweiter ſchwerer
Taifun hinweggegangen, der diesmal ſehr viel größeren Schaden
anrichtete, als der erſte Taifun vor einigen Tagen. Die Berg
werksanlagen des Gebietes ſollen zum Teil ſchwer gelitten haben.
Bei dem Verſuch, einen Deich zu verſtärken, um weitere Ueber
ſchwemmungen des Gebietes zu verhindern, ſind 20 Perſonen er
trunken.

Verhaftungen in Jndien.
London, 15. Auguſt. (Telunion). Nach einer Reutermeldung

aus NeuDelhi ſind dort 13 Frauen, die führenden Hindufamilien
angehören und als gandhiſtiſche Freiwillige tätig waren, verhaftet
worden. Außerdem wurden 59 Parias, die als Streikpoſten vor
Spirituoſengeſchäften ſtanden, verhaftet.

Erdſtöße in Marokko
Paris, 15. Auguſt. (Telunion). Wie aus Caſablanca gemeldel

wird, ſind in Marokko neue Erdſtöße verzeichnet worden, die ſich
beſonders in Safi und Uezzan ſowie im nord weſtlichen Gebiet des
Settatſtammes bemerkbar machten. Etwa 60 Eingeborenenhäuſer
ſind eingeſtürzt. Die Behörden haben ins Erdbebengebiet Hilfe
entſandt.

Eiſenbahnkataſtrophe in Rumänien. 11 Tote.
Bukareſt, 15. Auguſt. (Eig. Funkm.). Auf der Eiſenbahnlinie

Konſtanza- Bukareſt ſtießen in der Station Seceleanu zwei Züge
zuſammen. Mehree Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Elf
Reiſende wurden getötet, achtundzwanzig ſchwer verletzt.
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Gedenktage
15. Auguſt.

1785 Engliſcher Volkswirt Ch. de Quincey. 1824 FSatiriker
K. Arnold Kortum. 1831 Polenaufſtand. 1845 *Engl. ſoz. Ma
ler W. Erane. 1892 Gründung der italieniſchen ſozialiſtiſchen
Partei. 1914 Gedienter Landſturm aufgeboten. 1919 7-Stun
Denkag im engliſchen Bergbau. 1919 Unruhen in Oberſchleſien.

Fehlbeträge der Städte.
Nach Feſtſtellungen des Reichsſtädtebundes betrugen die Fehl

beträge in der Jahresrechnung 1929 in 220 preußiſchen Städten bis
zu 25 000 Einwohner durchſchnittlich 694 RM. je Einwohner. Jn
den einzelnen Größenklaſſen wurde feſtgeſtellt, daß in 23 Skädten bis
zu 2000 Einwohnern durchſchnittlich 561 RM. je Einwohner, in 88
Städten mit 2001 bis zu 5000 Einwohnern durchſchittlich 7.24 RM.
je Einwohner, in 56 Städten mit 5001 bis zu 10 000 Einwohnern
durchſchnittlich 7,74 RM. und in 53 Städten mit 10 001 bis zu
25 000 Einwohnern durchſchnittlich 694 RM. je Einwohner als un
gedeckter Fehlbetrag nach 1930 übernommen werden mußten

Vorſicht bei Preisausſchreiben!
Eine Anzahl ſcheinbar in engem Zuſammenhang miteinander

ſtehender Firmen, von denen faſt täglich neue auftauchen, verſucht in
letzter Zeit Rundfunk-Geräte und Sprechmaſchinen, auf
dem Wege des Preisausſchreibens zu vertreiben. Zahlloſe
Perſonen in allen Gegenden des Deutſchen Reiches, auch ſolche, die
ſich an Preisausſchreiben nie beteiligt haben, erhalten Rund
ſchreiben ungefähr gleichen Jnhaltes wie folgt zugeſandt:

Wir nehmen Bezug auf die von uns veranſtaltete Prämienver-
teilung und keilen Ihnen mit, daß dieſelbe von uns abgeſchloſſen iſt.
Die ausgeſetzten Prämten ſind verteilt

Sie werden nun beſonders erfreut ſein, von uns zu hören, daß
wir hierneben für Sie einen T Röhren-Radioapparat mit einem
Lautſprecher beſtimmt haben. Falls Sie hierauf reflektieren, wollen
Sie uns mittels beiltegender Poſtanweiſung den einmaligen Be
trag als Zuſchuß zu unſeren Selbſt Verpackungs- und Ver
ſandkoſten in Höhe von RM. 16.80 überweiſen, worauf Ihnen der
Apparat überſandt wird und nach Empfang desſelben Ihr Eigen
tum verbleibt.

Jhre Einzahlung bitten wir umgehend nach Empfang dieſes
Schreibens vorzunehmen, da ſonſt Ihr Anſpruch erliſcht und wir
anderweit darüber verfügen.

Es iſt uns bekannt, daß zweifelhafte Firmen des öfteren Vreis
ausſchreiben veranſtalten, deren Geſchäftsgebahren wir „Preis
rätſelſchwindel“ bezeichnen. Die Teilnehmer an derartigen Veran-
ſtaltungen ſind inſofern geſchädigt daß Sie Waren in gang mieder
wertiger Ausführung bekamen

Unſer Geſchäſtegrundſatz auf Baſis der Kundenwerbung iſt„Strengſte Reellität“ und würden wir jeden ſtxafrechtlich verfolgen,
der uns mit derartigen Firmen vergleicht. Die ordnungsgemäße
Prämierung unſeres RadioWettbewerbes erfolgt unter Hinzu
ziehung eines juriſtiſchen Beirats, welcher auch gleichzeitig r
pünktliche Lieferung Sorge tragen wird.

Wenn die Empfänger dieſer Schreiben den geforderten erſten Be
trag eingezahlt haben, werden ſie bearbeitet, auch die notwendigen
Röhren zu einem ſehr erheblichen Preis zu beziehen. Die gelieferte
Ware entſpricht meiſt nicht den der heutigen techniſchen En wickſung
entſprechenden Anforderungen Es handelt ſich bis jetzt um die Fir
men Flix KameraWerk, Brandenburg a. H., Earl Herrmann,
Braunſchweig, Deutſche Muſikgemeinſchaft, Berlin, Nordweſtdeurſcher
RadioapparateVertrieb, Celle, Verlag Heinz Neuwöhner. Hannover,
S. Taubenfeld, Magdeburg, Fr. Otto Krieger, Wolfenbüttel, Algert
Kriwat, Braunſchweig, Jngenieur- Bureau Emil Bouſſe, Berlin.

Diesbezügliche Anfragen beantwortet der Reichsverband Deutſcher
Funkhändler E. V. Berlin, Kaiſerallee 14.

Achkung, Krankenkaſſenmitglieder! Die Beſtimmungen der
Notverordnung der Regierung Brüning ſollen in einer Kranken
kaſſenAusſchußſitzung am Sonnabend, den 23. Auguſt, im Gewerk
ſchaftshaus beſprochen werden. An dieſer Ausſchußſitzung können
intereſſierte Kaſſenmitglieder und auch Arbeitgeber teilnehmen, um
allen Kreiſen von den Verſchlechterungen Kenntnis geben zu können.

Es wird allen Organiſationen anheim gegeben, dieſen Tag von allen
Veranſtaltungen freizuhalten, damit die Möglichkeit einer ſtarken
Teilnahme gegeben iſt.

Gewerkſchafksfeſtkommiſſion. Heute (Freitag) abend müſſen
ſämtliche Mitglieder der Gewerkſchaftsfeſtkommiſſion unbedingt zur
Sitzung im Gewerkſchaftshaus erſcheinen.

S. C. Sporkfreunde. Heute 20 Uhr Spielerſitzung. Erſcheinen
aller aktiven Spieler iſt Pflicht. Sonntag 17. Auguſt, fährt die 1.
Elf nach Thale, die 2. Elf nach Weſterhauſen, die 1. Jugendmann
ſchaft nach Halberſtadt.

Der Wahlkampf eröffnek! Um bei dieſem Wahlkampf nicht
zu kurz zu kommen, hatte Amtsgerichtsrat a. D. Dr. Beinert am
Mittwoch abend eine deutſchnationale Wählerverſammlung einbe
rufen, in der Frau Stadtrat Kyausler einen Vortrag Warum
rechts heran?“ gehalten hatte. Die Ausführungen der Rednerin
waren ein Lobgeſang für Hugenberg und eine Schimpfkanonade
auf die Sozialdemokratie. Wenn die Rednerin meinte, die Sozial
demokraten leiſteten nichts in ihren Beamtenſtellungen uſw., dann
wündert es uns nur, daß die Deutſchnationalen in ihrer Preſſe
nicht den Nachweis der Unfähigkeit nachgewieſen haben. Die So
zialdemokratie hat in Preußen und auch im Reiche wiederholt den
Nachweis geführt, daß ſie für Gewerbe, Handwerk, für Beamte
und Landwirtſchaft etwas übrig hat. Wir erinnern nur an die
Haltung der deutſchnationalen Stadtverordneten in Wernigerode,
welche dem Streben Schwierigkeiten machten, Arbeit für Gewerbe
und Handwerk zu ſchaffen. Und wenn die Rednerin das deutſch
nationale Herz für Arbeitsloſe und Kleinrentner offenbarte, ſo fra
gen wir mit weſſen Hilfe denn jetzt die Arbeitsloſenverſicherung
abgebaut wurde und welches die Hetzer gegen die Arbeitsloſen
unterſtützungsempfänger ſind. Bei allen und jeder Gelegenheit
ſind es die Deutſchnationalen, die ihre Hand im Spiele haben,
wenn es gegen die Sozialverſicherten oder Arbeitsloſen geht. Be
züglich der Kandidatenliſte wurde mitgeteilt, daß an Stelle des aus
der Partei ausgetretenen Schiele der Landwirt und Bauernguts
beſitzer Schulze-Stapen getreten iſt und daß die zweite und dritte
Stelle noch im Ringkampf zwiſchen Rieſeberg und Oberſt von Bar-
kenwerfer ausgefochten werden muß.

Sie fühlen ſich gekroffen? Einige Gemeindevertreter von
Schierke haben in der letzten Gemeindevertreterſitzung Einſpruch
dagegen erhoben, daß ihr Verhalten einer öffentlichen Kriti un
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kerzogen wurde. Beſonders der Vertreter Simon glaubte, daß
dieſe öffentliche Feſtnägelung ſeiner ablehnenden Haltung in der
„Harzer Volksſtimme“ ihn geſchäftlich ſchädigen könne. Durch ſeine
Teilnahme an der Verfaſſungsfeier habe er bewieſen, daß er nicht
gegen die Verfaſſungsfeier ſei. Vertreter Schinke, der Hotelbeſitzer
in Schierke iſt, ſtellte feſt, daß ihn die öffentliche Feſtſtellung durch
aus nicht berühre, er ſei Gegner einer Verfaſſungsfeier, das ſage
er auch auf die Gefahr hin, daß republikaniſche EScſte ihn nicht
mehr beſuchen. Er trage jede Konſequenz. Ein weiterer inter
eſſanter Streitfall aus dieſer Sitzung verdient an das Licht der
Oeéſentlichkeit gezogen zu werden. Bekanntlich iſt in Schierke ein
Schulneubau beſchloſſen. Da bisher die Kirche ein Klaſſenzimmer
benutzt hat, ſoll dieſe dafür den Betrag von 3000 Mark bezahlen.
Die Kirche weigert ſich und verlangt jſetzt, daß die Schläuche der
Feuerwehr, die in einem ihr gehörigen Stall aufbewahrt werden,
ebenfalls entfernt werden. Es kam folgende Vereinbarung zu
ſtande: „Die Kirche hat nichts zu bezahlen, dafür gewährt ſie auf
zehn Jahre die unentgeltliche Benutzung des Stalles“. Wäre das
Verhältnis umgekehrt geweſen, dann hätte die Kirche ſicherlich von
ihrer Forderung nichts abgelaſſen.

Deutfſch franzöſiſche AuskauſchGymnaſiaſten und zwar je
20 deutſche und franzöſiſche Primaner, mit je 3 Studiendirektoren
weilen zurzeit im Harz, um ſich im täglichen Unterricht gegenſeitig
ſprachlich zu fördern und anzunähern, veſonders aber aus eigener
Anſchauung die Kulturgeſchichte uſw. unſeres Gebirges zu ſtudieren.
Die Reiſegeſellſchaft traf geſtern nachmittag von einer Höhlenbeſich
bigung aus Rübeland und anſchließendem Beſuche des Brockens kom
mend hier ein und wurde vom Städt. Verkehrsamt nach dem Schloſſe
geführt. Verkehrsdirektor Schultze hieß die Gäſte willkommen, wor

auf die Leiterin, Stadträtin Kausler-Berlin, für die herz
liche Aufnahme dankte. Nachdem man noch einige Stunden ver
plaudert und einen Stadtbummel unternommen hatte, wurde die
Heimreiſe nach Gernrode, dem Standquartier, angetreten.

Markkfeſſſpiele. Morgen Sonnabend geht neueinſtudiert
Hugo v. Hoffmannsthals mittelalterliches Spiel „Jedermann“
über unſere Marktbühne. Der große Erfolg, den dieſe eindrucks
ſtarke Jnſzenierung vor zwei Jahren hatte, ließ in weiten Kreiſen
den Wunſch nach einer Wiederholung aufkommen. Da es gelungen
iſt, Chriſtian Lennbach vom Landestheater Braunſchweig als Gaſt
für die Titelrolle zu gewinnen, dürfen wir einer feſtlichen Auf
führung entgegenſehen. Die übrigen Hauptrollen ſind wie folgt be
ſetzt? Der Tod Rudolf Hartig, Der gute Geſell Arno Aß
mann, der Teufel Karl Schlieſtedt, Mammon Albert Mautz
dicker und dünner Vetter Karl Kröner und Herbert Wilk, armer
Nachbar Wolf Lukſchy und Schuldknecht Heinz Klevenow. Die
Buhlſchaft ſpielt Vera Münchow; die Mutter Gretl Schmidt;
Glaube und Werke werden dargeſtellt von Edith Bonus und Hanne
Zſchege. Die geſamte Spielleitung liegt wieder in Händen des Jn
tendanten Rudolf Hartig. Bei dem großen Jntereſſe, das für dieſe
Vorſtellung vorherrſcht, ſei Vorbeſtellungen von Karten empfohlen
im Vorverkauf von S. u. M. Göbel, Markt, Tel. 772.

Fremdenvorſtellung auf der Waldbühne. Unſere Waldbühne
im Luſtgarten wartet am Sonntag nachmittag mit einer großen
Fremdenvorſtellung auf. Zur Aufführung gelangt Friedrich von
Schillers mitreißendes Jugendwerk „Die Räuber“, das in ſeiner
Jnſzenierung durch Rudolf Hartig auf der Waldbühne einen ſtarken
Erfolg hatte. Um weiteſten Kreiſen, auch der Jugend, den Beſuch
der Vorſtellung möglich zu machen, ſind kleine Preiſe angeſetzt und
zwar Sperrſitz 1.50 Platz I. M und 2. Platz 0.50 A. Vor
verkauf findet ſtatt bei S. U. M. Göbel, Markt, Tel. 772.

Schloß Lichtſpiele Der erfolgreiche Tonfilm „Der Walzer-
kön i g“ mit Elaire Rommer und Hans Stüwe in den Hauptrollen,
der mit allgem. Beifall bei allen bisherigen Beſuchern aufgenom
men wurde bleibt bis einſchl. Montag auf dem Spielplan der
SchloßLichtſpiele. Der neue ſtumme Großfilm führt den Titel
„Buſter der Filmreporter“. Der Mann mit dem ſteinernen
Antlitz betätigt ſich in dieſer Groteſke als Filmkameramann, um das
Mädchen, das er liebt, zu gewinnen. Die phantaſtiſchvergnüglichen
Situationen, in die er gerät, die aufregenden Abenteuer, die ſich ihm
bieten, und die er trotz hoffnungsloſeſter Ungeſchicklichkeit heroiſch
überwindet, machen den Film zu einer Glanzleiſtung des einzig
artigen Filmkomikers. Ein reichhaltiges und ſchönes Beiprogramm
beſchließt den koſtbaren Spielplan, zu dem Jugendliche Zutritt haben.
Auf die geänderten Anfängszeiten wird nochmals beſonders hinge

5. Jahrgang

wieſen, ebenſo auf die am Sonntag 14.30 Uhr ſtattfindende Jugend
und Familienvorſtellung. (Siehe Jnſerat.)

Rowdys verſuchten in der Salzbecrgſtraße in der Nacht zum
Donnerstag ein Perſonenauto in den Zillierbach zu werfen. An
ſcheinend haben die Strolche angenommen, daß das Auto jemand
gehört, der im Gewerkſchaftshaus wohnte Das traf aber nicht zu,
ſondenrn Oberleütnant a. D. Wernicke, Salzbergſtraße 4, hatte Be

ſuch und dieſer hat auf der zur Zeit geſperrten Salzbergſtraße ſein
Auto über Nacht ſtehen laſſen. Nur durch einen ſtarken Baum
ſtamm iſt der Verſuch verhindert worden. Wer irgend welche Aus
künfte über dieſen Vorgang geben kann, wolle ſich ſofort bei der
Kriminalpolizei melden.

Verfaſſungsfeier in Schierke. Wie recht der Gemeindevor
ſteher in dieſem Jahre getan hatte, eitte Verfaſſungsfeier zu ver
anſtalten, zeigte der außerordentlich ſtarke Beſuch. Das Wernige
röder Tonkünſtler- Orcheſter gab den muſikaliſchen Teil. Auch hier
hielt Mittelſchullehrer Meyer die Feſtrede, die wir dieſer Tage be
ſprochen hatten. Unter den zählreich anweſenden Feſtgäſten iſt
manchem das Fehlen der ſchwarz rot goldenen Fahne aufgefallen

Aus Halberſtadt.
Sängerbund. Der Frauenchor trifft ſich heute abend 7 Uhr

an der Brücke der Gröperſtraße. Es wird erwartet, daß keine
Sangesſchweſter fehlt.

Poſtaukofahrt. Am kommenden Sonntag findet eine Poſt
autofahrt nach dem Kyffhäuſer ſtatt. Alles Nähere beſagt ein Jn
ſerat in unſerem heutigen Blatt.

Sammlung der Bahnhofsmiſſion.
wird die zweite Sammlung für die Bahnhofsmiſſion auf dem
Hauptbahnhof abgehalten werden. Wenn am Sonnabend und
Sonntag ſich freiwillige Helferinnen und Helfer wieder eifrigſt
in den Dienſt der guten Sache ſtellen und mit ihren Büchſen bit
tend an die Reiſenden auf dem Bahnhof heräntreten, ſo möge ein
jeder ſein Scherflein hineintun, jede, auch die kleinſte Gabe iſt will
kommen. Damit helfen dann alle dazu, daß die ſegensreiche Arbeit
der Bahnhofsmiſſionen, die hier von evangeliſcher und katholiſcher
Seite ausgeübt wird, weiter beſtehen kann zum Beſten vieler Tau
ſender von Blinden, Kranken, Greiſen, Jugendlichen oder Kinder.
Jn faſt 400 Städten Deutſchlands unterhält die Bahnhofsmiſſion
Auskunftsſtellen auf den Bahnhöfen, wo ihre Helferinnen und
Helfer zu jeder Zeit, ob Tag oder Nacht, bereit ſind, den Reiſenden
zu helfen. Bei Bedürftigkeit ſorgen ſie auch für Unterſtützung, ſei
es durch Stärkung oder Unterbringung oder Weiterbeförderung.

Halberſtadt als Fremdenſtadt. Jm, Monat Juli 1930 haben
in den hieſigen Hotels und Gaſthöfen insgeſamt 5202 Perſonen
übernachtet. Darunter waren aus Oeſterreich 9, Tſchechoſlowakei
16, Ungärn 1, Balkanländer 6, Italien 11, Spanien und Portugal
2, Großbritannien und Jrland 3, Niederlande 3, Schweden 11,
Dänemark 17, Norwegen 9, Baltiſche Länder 3, Polen 16. Ruß-
land 3, Vereinigte Staaten 16, Auſtralien 2, ohne Angabe 25.

Gebt acht auf einen Geſuchten. Am 11. d. Mis hat der nach
ſtehend beſchriebene Landarbeiter ein ſchweres Sittlichkeitsver
brechen an einem 7jährigen Mädchen bei Körbelitz unweit Gerwiſch
ausgeführt. Das Kind iſt ſchwer verletzt. Der Täter heißt Karl
Herburg, iſt geboren am 22. 10. 1912 in Bleckendorf, Kr. Wanz
leben, arbeitete bisher beim Landwirt Taeger in Körbelitz und wird
wie folgt beſchrieben: 1.60 m groß, unterſetzt, rundes friſches Ge
ſicht, blondlockiges Haar, bartlos, ſtumpfe Naſe, vollſtändiges Gebiß.
Bekleidung: dunkelblaue Sportmütze, braunes, abgetragenes Jackett,
dunkelblaue oder ſchwarze Hoſe, gelbe Schnürſchuhe, Einſatzhemd,
Gummikragen. Es wird gebeten, auf alle ortsfreinden Perſonen zu
achten und verdächtige, auf die die Beſchreibung paßt, feſtſtellen zu
laſſen. Nachricht an die nächſten Landjägerdienſtſtelle oder Polizei
verwaltung. Für die Ergreifung des Täters hat der Regierungs
präſident unter Ausſchluß des Rechtsweges eine Belohnung aus
geſetzt.

Einen gusgeriſſenen Fürſorgezögling erwiſcht. Die Poligei
nahm geſtern einen Fürſorgezögling feſt, der ſich vor einigen Tagen
uneraubt aus der Anſtalt entfernt hatte. Er roird nun der Anſtal'
wieder zugeführt.

Am 16. und 17. Auguſt
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weibchen“ und von Millöcker Der Bettelſtudent“ in Ausſicht genom

Spielplan unseres Theciters.
Hälberſtadt, 15. Auguſt

Die Vorarbeiten für die neue Spielzeit ſind in vollem Gange.
Das Jahr 1930 iſt für unſer Theater von beſonderer Bedeutung
Am 30. September 1930 jährt ſich zum 25. Male der Tag, an dem
das neuerbaute Haus in der Richard-Wagnerſtraße zum erſten Male
ſeine Pforten öffnete. Während dieſer fünfundzwanzig Jahre iſt
unſer Theater ſtets eine hervorragende Stätte künſtleriſchen Wirkens
und Schaffens geweſen. Das Spieljahr 1930-31 ſoll erneut beweiſen,
daß dieſer Ruf voll und ganz gerechtfertigt iſt. Nicht allein der Wille
der Leitung und des Perſonals zu ernſter künſtleriſcher Arbeit wird
hierfür ausſchlaggebend ſein, es bedarf dazu auch der tatkräftigen
Mitkwirkung des Publikums. Gerade in unſerer Zeit, die ſo reich an
Sorgen und Nöten iſt, iſt das Theater die geeignetſte Stätte der Aus
ſpannung und der Erholung. Die Kunſt iſt die Tröſterin, die uns
über den Alltag erhebt und uns unſere Sorgen vergeſſen macht. Nur
durch ſie kommen wir zu wahrem inneren Genuß und Auslöſung.

Die Jntendanz hat einen wertvollen, vielſeitigen Anſprüchen ge
nügenden Spielplan vorgeſehen, der das Jntereſſe aller kunſtlieben
den Kreiſe unſerer Stadt erwecken wird. Er enthält neben wertvollen
Neueinſtudierungen eine große Anzahl von Neuerſcheinungen auf
dramatiſchem und muſikaliſchem Gebiet die bisher in Halberſtadt
noch nicht gegeben wurden.

Jm Schauſpiel ſind zunächſt vorgeſehen eine Neueinſtudierung
des „Verſchwörung des Fiesko“ von Schiller und des
„Egmont“ von Goethe mit der Muſik von Beethoven. Hebbel ſoll
mit ſeinem Trauerſpiel „Marig Magdalene“ zu Wort kom
men Außer dieſen Werken iſt noch ein Moliere und ein Shakeſpeare
vorgeſehen.

Neben dieſen Klaſſikern wird auch die neue Dramatik mit mehre-
ren hervorragenden. Werken Berückſichtigung finden. Bruckners
hiſtoriſches Schauſpiel „Eliſabeth von England“ ſteht neben Walter
Haſenclevers geiſtreicher Komödie „Napoleon greift ein Nach dem
großen Erfolg, den im vorigen Jahre Zuckmayers Katharing Knie“
erzielte, hat ſich die Jntendanz entſchloſſen. in dieſem Jahre ſeinen
„Schinderhannes“ zu geben. Frank Wedekind iſt mit ſeinem Schau
ſpiel „Muſik“ und Auguſt Strindberg mit Nach Damaskus“ ver
treten. Gerhart Hauptmanns „Schluck und Jau“ und Richard Deh
mels „Menſchenfreunde“ nehmen eine hervorragende Stelle im
Spielplan ein. Bei den Unterhaltungsſtücken iſt auf die letzten Er
folge beſondere Rückſicht genommen. Es ſind vorgeſehen E. Carpen
ter Vater ſein, dagegen ſehr“, P. Frank und Hirſchfeld Ge
ſchäft mit Amerika“, Leo Lenz Trio“ und Georg Kaiſer Hellſeherei“
und Zwei Krawatten“ (Revueſtück).

Die Operette bringt von älteren Werken eine Neueinſtudierung
der unvergeßlichen „Fledermaus“ von Johann Strauß in der Neu
bearbeitung von Max Reinhardt und Korngold. Auch iſt die Erſtauf
führung der hier noch nicht geſpielten Operette „Eine Nacht in Vene
dig“ von Johann Strauß geplant. Von Kalman iſt „Das Holland-

men. Von den modernſten Werken hat die Jntendanz erworben:
Viktoria und ihr Huſar“ von Abraham, deſſen Uraufführung in
Leipzig in den letzten Wochen einen durchſchlagenden Erfolg erzielte.

„Meine Schweſter und ich“ von Benatzki. eine der prickelndſten und
geiſtreichſten Operetten die neue Eysler- Operette „Das Strumpfband
der Pompadour“, der große Erfolg Hotel Stadt Lemberg“ von Ro

Zwölf Pilzregeln.
12 Regeln für Pilzſammler, die ſeinerzeit Profeſſor G.

Lindau vom Botaniſchen Garten in BerlinDahlem auf
amtliche Veranlaſſung aufgeſtellt hat:

J. Man nehme nur friſche und möglichſt junge Exemplare, nament
lich vermeide man alle von Maden angefreſſenen, faulen und ſchmie
rigen Pilge. Die faulen ſind meiſt von Bakterien zerſtört und ent
halten eine Menge von Stoffen, die urſprünglich nicht in den geſun
den Pilzen vorhanden ſind, aber giftig wirken

2. Die äußerlich dem Champignon ähnlichen Pilze, die weiße
Lamellen haben und behalten, ſind giftig (Knollenblätterſchwämme).

3. Die mit rötlich gefärbten Poren verſehenen Pilze, deren Stil
eine rötlich-netzartige Zeichnung trägt und deren Fleiſch ſich beim
Brechen ſchnell an der Luft blau färbt, ſind zu vermeiden, während
die mit weißen, gelben oder bräunlichen Poren verſehenen eßbar
ſind (Steinpilze und andere Boletusarten)

4. Sämtliche weiße oder ſich verfärbende Milch abgebende Pilze
ſind, ſobald die Milch nicht ſcharf ſchmeckt und der Hut nicht behaart
iſt, eßbar. Beſonders der echte Reizker iſt eßbar, der rötliches Fleiſch
beſitzt und rötliche, ſich ſchnell grünlich verfärbende Milch hat.

5. Sämtliche Pilze mit rotem oder grünem Hut und fortdauernd
weiß bleibenden Lamellen ſind beſſer zu vermeiden (Täublinge).

6. Diejenigen Pilze ſind eßbar, die ſtatt der Lamellen Stacheln
oder Wülſte beſitzen und keinen üblen Geruch haben (Stoppelpilze
und Pfifferlinge).

7. Alle nicht in Hutform, ſondern in Form von Stäben oder
verflochtenen, dickeren, krauſen Häuten wachſenden Pilze ſind eßbar
(Keulenſchwämme, Glucke).

8. Die knolligen, meiſt unterirdiſch wachſenden Pilze ſind eßbar,
wenn ſie außen dunkel, nicht weiß gefärbt und im Jnnern eine
braune oder ſchwarze, nicht grüne Farbe beſitzen.

9. Eßbar ſind die Trüffeln, nicht eßbar in älterem Zuſtande die
in der Jugend weiß, dann im Jnnern grün gefärbten Staubpilze.

10. Eßbar ſind die nicht faulenden, ſtark nach Zwiebeln viechen
den kleineren Pilze von etwas über 1 Zentimeter Durchmeſſer und
hohem Stiel (Lauchpilze, Kröslinge).

11. Die Lorcheln und Morcheln ſind eßbar, ſobald das Waſſer,
in dem ſie gekocht ſind, weggegoſſen wird.

12. Jn zweifelhaften Fällen laſſe man die Pilze von einem
Kenner unterſuchen und eſſe die Pilze erſt, wenn ſie als ungiftig er
kannt ſind.

Krankenkaſſen und Medikamenke. Nach der Notverordnung
oom 26. Juli 1930 haben die gegen Krankheit verſicherten Perſonen

von den Koſten für Arznei und Heilmittel einen angemeſſenen Teil
zu tragen. Zur Durchführung der Vorſchrift haben die Vertreter des
Deutſchen Apotheker-Vereins und der Spitzenverbände der Kranken
kaſſen am 14. Auguſt ein Abkommen entworfen. Es darf damit ge
rechnet werden, daß der Entwurf auch von den Verbänden gebilligt
wird. Das Abkommen tritt am 1. September in Kraft.

Rundfunkhörer. Jn Magdeburg tritt ein gewiſſer Arthur
Schwarz, Oberinſpektor aus BerlinSteglitz, Herderſtraße 3 auf
und behauptet fälſchlich, von der Berliner Funkhilfe entſendet wor
den zu ſein und veranlaßt die Funkhörer zum Eintritt in den
Schutzverband der Rundfunkteilnehmer Deutſchland E. V., Berlin
E. 2, Breiteſtraße 8-9, mit der Zeitſchrift Ton und Welle“ als
Organ. Er hat Ausweis mit Photographie. Schwarz tritt ſehr
ſicher auf, behauptet, eigens von Berlin entſendet worden zu ſein,
um der Funkhilfe gemeldete Störungen zu behandeln, nützt an
einer Stelle gehörte Klagen an anderer Stelle, um leichter in die
Wohnung der Hörer dringen zu können. Die ihnen ſofort in Aus
ſicht geſtellte Mitgliedskärte und Zeitungen blieben bisher aus. Den
Funkhörern wird beim Auftreten des Genannten Vorſicht ange

bert Gilbert, Künnecke: Der Tenor der Herzogin“, eine Vertonung
des bekannten und entzückenden Luſtſpiels „Kammermuſik“ von
Jlgenſtein. Und endlich die neueſte Leharſche Operette Schön iſt die
Welt!“, die im kommenden Herbſt mit Richard Tauber in Berlin ur
aufgeführt wird.

Die Jntendanz hat ſich entſchloſſen, auch in dieſem Jahre die Oper
weiter zu führen, obwohl im Etat keine beſonderen Mittel vorge
ſehen ſind. Die Durchführung dieſes Planes iſt jedoch nur dann
möglich, wenn die beſonderen Koſten, die die Oper nun einmal ver
ürſacht, durch regen Beſuch gedeckt werden können. Auch hier iſt auf
die neueſten Erfolge Rückſicht genommen worden. Verdis prachtvolle
Choroper „Simone Boccanegra“, bearbeitet von Franz Werffel, ſteht
neben Jaromir Weinbergers Volksoper „Schwanda, der Dudelſack
pfeifer“ (auf allen Bühnen ein durchſchlagender Erfolg). Richard
Wagners „Tannhäuſer“ wird in einer völligen Neueinſtudierung
herauskommen. Die bereits im vorigen Jahre geplante Erſtauffüh-
kung von dAlberts „Die toten Augen“ wird in dieſem Jahre in
Szene gehen. An weiteren Werken ſind noch vorgeſehen „Zar und
Zimmermann“ von Lortzing, „Bafazzo“ von Leoncavallo, zuſammen
mit „Cavallerig ruſticana“ von Maſcagni und Madame Butterfly“
von Puccini.

Dieſer reichhaltige Spielplan wird allen Anſprüchen genügen und
hoffentlich alle am Kunſtleben. Halberſtadts Bekeiligten in unſerem
Theater vereinen.

Aus dem bisherigen bewährten künſtleriſchen Perſonal iſt der
größere Teil übernommen worden. Zur Vervollſtändigung des En
ſembles würden neu verpflichtet:

Die Herren Denes Bod o jügendl Chavakterſpieler (Schau
ſpielhaus Königsberg Theo Buchwald. 1. Kapellmeiſter der
Oper und Operette Stadttheater München-Gladbach). Hellmut
Ehrhart, 2. Tenor für Oper und Operette Frankfurt a. M),
Fritz Ferner-Aulingen, 2. jugendl. Liebhaber, Chargen
(Bayr. Landesbühne München). Kurt Fiſcher-Fehling, 1.
jugendl. Liebhaber und Held (Reußiſches Theater Gera). Mario
Gang, 1. Held und Liebhaber (Heſſ. Landestheater Darmſtadt),
Wilhelm Kürten, 1. Utilite (Stadttheater Remſcheid), Har r y
Langewiſſch, Heldenväter, bürgerl. Väter, Spielleiter des Schau
ſpiels (Altes Theater Leipzig), Rudolf Lemke 1. Tenor für Oper
und Operette (Reſidenztheagter Dresden) Hans Mahlau, Natur
burſche und jugendl. Komiker (Oberſchl. Landestheater Beuthen),
Fritz Süßenbach, 1. Charakterſpieler und Oberſpielleiter des
Schauſpiels (Altes Theater Leipzig). Heinrich Velten, Bühnen
bildner (Städt. Bühnen Leipzig.

Die Damen: Erika Fiſcher Charakterſpielerin (Stadttheater
Potsdam), Hede Larſen, 1. Heldin Liebhaberin, Salondame
(Stadttheater Kottbus). Annelies Roerig. 1. Sängerin für Oper
und Operette (Landestheater Gotha). Edith Salta, Altiſtin
(Berlin).

Das Chorperſonal beſteht aus 8 Damen, 6 Herren, mit
Verſtärkung durch Extrachor.

Das Orcheſter umfaßt 20 Mitglieder mit Verſtärkung bis auf
45 Mitalieder. Nent verpflichtet wurden ein Konzertmeiſter und ein
Solocelliſt.

Alles Nähere, beſonders über Daltermiete, Eintrittspreiſe uſw. iſt
aus Proſpekten zu erſehen

Die Masse gibt Macht!

Auch das Halberstaäadter Tageblatt“
gewinnt an Elintlus, an polſtischer ung
Wirtschafticher Meacht, wenn der Leser-
reſs taolich Weachset. W muesen die
Zahl der Bezſeher des „Healberstäadter
Tageblatt gewaltig erheben.
Hieran mitzuarbelten sollte
Deine erste Aufgabe s el.

Aenderung der Lohnſteuer ab 1. September. Nach der Not
verordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930 treten ab 1.
September 1930 bei ledigen Arbeitnehmern Zuſchläge zur Lohnſteuer

in Kraft. Das Nähere hierüber ergibt ſich aus einem amtlichen
Merkblatt, das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt werden
kann. Um den Arbeitgebern die Lohnſteuererhebung nach den neuen
Vorſchriften zu erleichtern, werden in den nächſten Tagen neue amt
liche Tabellen herausgegeben, aus denen der einzubehaltende Lohn

ſteuerbetrag für alle Lohnſteuerpflichtigen ohne weiteres abgeleſen
werden kann. Die Tabellen verktreibt die Reichsdruckerei, Abteilung
Verlag, Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 106, (Poſtſchechkonto: Ber
lin NW., 7 Nr.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis einſchl. Sonntag noch der alles über

ragende deutſche Ton und Sprechfilm „Atlantic“. Der Unter
gang der Titanic mit Fritz Kortner, Lucie Mannheim, Hermann
Valentin, Franz Lederer.

Kammer-Lichtſpiele. Freitag bis Montag: „Der Fahnenträger
von Sedan“. Ferner das Senſationsſchauſpiel „Das rote Schwert“.
Sonntag, nachm. 2 Uhr zur Jugend und Familienvorſtellung Der
Fahnenträger von Sedan“

Letzte, Wettermeldung.
Freitag, 15. Auguſt, mittags 1 Ahr.

Jn den Alpen und im Nordoſten Landregen, ſonſt meiſt veränder
lich mit Schauern. Allgemein ſehr kühl und immer noch windig.

Humor.
Die Sportehe. Frau Hanſen ſah einem Fußballſpiel zu. Sie

warf mit Kraftausdrücken nur ſo um ſich. Beſonders ſchien ſie es
auf einen baumlangen Spieler abgeſehen zu haben, den ſie mit
allerlei ſchönen Koſenamen belegte und anfeuerte. Schließlich wurde
einem Herrn die Sache zu bunt: „Aber beſte Frau, Sie beleidigen
ja den Spieler unausgeſetzt!“ Sagte Frau Hanſen: „Was geht
denn Sie das an? Jch werde doch noch meinem Mann eine hilfreiche
Gattin ſein dürfen

Gewinnauszug
Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe n Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

5. Ziehungstag 14. Auguſt 1930
In der heutigen Vormiktagszlehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 10998
2 Gewinne zu 10000 M. 390040
S Gewinne zu 8060 a Sare e 198137
4 Gewinne zu 30 314in a e c 2688 499865 89314 109868 1665765 168739

202068 2998638 Gewinne zu 1000 n. 26118 78050 78244 111074 121884 185890
e 5 g 334 z 337855 243482 293768 328557 378872 880120

4
80 Gewinne zu 500 M. 788 9273 17989 19883 20881 27178 25781

42848 54342 s4983 69507 53745 100061 128088 134648 140887
145448 ſ69863 170845 198473 194623 205231 218790 233147 241898
267570 262261 288033 295252 298666 312744 316111 817945 332806
333866 385660 353727 368933 386064 391469

264 Gewinne zu 300 M. 9527 11402 15452 ſ6626 17868 gas07 22038
2816 24004 276521 31667 34820 40658 41868 41844 42273 48557
53693 59905 61050 66444 68161 70182 768460 78162 92097 82708
94833 H606 98046 98081 99130 160)026 108762 110177 114872
17611 122669 128842 124036 124088 127030 180343 13561 137866
46332 147874 ſ61664 1652025 163081 153968 188258 162148 184198
ſ66260 174422 175062 177754 179143 179244 184208 186080 186718
189464 100655 196295 190402 215845 217578 218181 218814 221858
224466 224666 231965 236489 249663 261832 265508 255768 256972
461207 263966 265310 267447 269015 271398 271529 271654 274242
281691 2917909 294706 296056 300687 301705 302106 806068 308170
511826 512226 312726 316564 5642 518347 320242 321055 228557
326678 350757 3408768 341149 342414 551066 354265 358486 881615
362620 362686 37 1878 376888 580840 582206 384316 887969 888744
885275

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 54581 70091
4 Gewinne zu 3000 M. 306249 389113

14 Gewinne zu 2000 M. 84566 128218 150221 s 184519 207640
7626044 Gewinne zu 1000 M. 57491 68849 77905 119282 143574 160369

j66328 206338 227254 245498 255266 265782 278087 3308908 346276
364485 364563 565721 366477 376840 391370 395273

76 Gewinne zu 500 ſ6984 27769 5572 66968 61043 70591 84044
91144 84700 18571 121556 122777 128204 135875 152381 1868344
177790 202712 22181 226788 227890 240186 246688 256897 266152
26785 285638 301771 304479 510032 321787 381738 383676 385422
344907 353472 888183 397691

66 Gewinne zu 900 M. 5364 20661 24982 26668 27036 28843 31222
33467 39873 51008 55576 60890 69905 80086 83687 95876 9688-
104226 1287 106483 ſ09489 T 4504 117081 117838 118824 124014
ſ246654 133743 136247 144582 147790 148271 160688 152006 188380
ſ64088 ſ56020 160083 181700 169707 171383 180555 188987 187787
193299 199097 e 204506 2084653 200162 209842 210261 213481
223675 230639 239643 246364 251110 264080 284470 267788 269036
270849 2730265 273040 284952 288180 298565 302150 303528 303878
513071 314634 516604 319847 324430 324944 326288 327197 322858
329900 338752 348521 354891 556132 556170 569385 962845 365370
376469 376645 385001 3961 18

Jm Gewinnrade verblieben 2 Präntien zu je 500000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 3 zu ſe
100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 25000, 76 zu je
10000, 136 zu je 5000, 894 zu je 8000, 646 zu je 2000, 1756 zu
je 1000, 3752 zu je 500, 9926 zu fe 300 M.

e

S

Sicherungen für den

Der Wahlkampf hat eingeſetzt und ſchon werden von überall
oon. Nazis veranlaßte blutige Zuſammenſtöße gemeldet. Unſer
Zeichner gibt daher unſeren Leſern einige gute Ratſchläge zum
Schutz gegen Bomben, Totſchläger, Bierſeidel, Dolche, Gummi-
knüttel, jenen lieblichen Attributen des politiſchen Kampfes Wir
ſehen von oben links nach unten rechts: Wohlbewährt hat ſich das

raten, da anzunehmen iſt, daß er ſich auch nach hier wendet. Ueberſtülpen eines Vogelkäfigs, der vor jeder Anrempelei ſchützt.

ehe S

Bremſend gegen jeglichen Anprall wirken auch uümgeſchnallte Feder

tiſſen. Der Ofenſchirm iſt das ideale Abwehrmittel gegen Bier
ſeidel. Schlechter Tabak ſchlägt jeden automatiſch in die Flucht.
Vergiß nie deine böſeſte Schwiegermutter zum Wahlkampf mitzu
bringen, ſie ſcheucht alles weg. Uebergeſtülpte Bienenkörbe wer
den demnächſt patentamtlich angemeldet.

ehe e
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keit, weiter eine Reihe von Krankheitsfällen, die jetzt nach dem

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 13. Auguſt. Stadtverord netenverſamm-

un g. Am Freikag, den 15. d. Mts. findet eine öffentliche Stadt
verordnetenverſa nmlung ſtatt. Arbeiter Radfahrer-
Verein Solidarität. Der Bezirk veranſtaltet am Sonntag
eine Sternfahrt nach Quedlinburg Der Verein hat ſich reſtlos daran
zu beteiligen. Abfahrt Punkt 8 Uhr morgens vom Marktplatz
Der Arbeiter Theaterverein hält am Sonnabend ſeine
Verſammlung ab. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
gebeten, daß alle Mitglieder erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
Heraus zur Maſſendemonſtration! Der Zentralverband der

Arxbeitsinvaliden veranſtaltet am kommenden Sonntag anläßlich
ſeiner Tagung in Oſchersleben eine große Kundgebung gegen die
Abbaumaßnahmen in der Sozialverſicherung. Das Gewerkſchafts
kartell hat am Mitkkwoch abend beſchloſſen ſich reſtlos an dieſer Kund
gebung zu bekeiligen. Wir fordern deshalb alle Arbeitsinvaliden ſo
wie alle Gewerkſchaftsgenoſſinnen und Genoſſen auf, ſich vollzählig
am Sonntag vormittag 10 Uhr im Stadtpark einzufinden.

o. Filmſchau. Den erſten beiden, in der vergangenen Woche auf
geführten Teilen des Großfilms Die drei Müsketiere“ folgen in
dieſer Woche im Welttheater die letzten beiden Abſchnitte Die
Dame mit der Lilie“ und Der Henker von Lille“. Da auch dieſe
beiden Abſchnitte in ſich ſelbſt abgeſchloſſen ſind, iſt der Beſuch des
Theaters auch denen, die die erſten beiden Abſchnitte nicht geſehen
haben, zu empfehlen

o. Sozialrenken Unterſtützung wird heute nachmittag von 4—6
Uhr gezahlt

o. QuartkierEntſchädigungs- Auszahlung erfolgt gegen Vorlage
des QuartierScheins vom 19. bis 22 Auguſt. (Siehe heutige Be
kanntmachung)

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Arbeiter Wohlfahrt veranſtaltet am Sonntag, den 17. Aug.

1930 einen Kinderwandertag. Ziel Schwanebecker Holz. Dazu ſind
alle Kinder, groß und klein, die unſerer Sache naheſtehen, herzlich
eingeladen. Für koſtenloſe Erfriſchungen uſw. iſt beſtens geſorgt.
Auch finden Preisverteilungen für Spiel, Wettlauf uſw. ſtatt. Ab
marſch Punkt 12 Uhr vom Deutſchen Hauſe. Selbſtverſtändlich ſind
auch alle Erwachſenen zu dieſer Veranſtaltung herzlich willkommen

De Schöffen- und Geſchworenenliſte, worin alle
Perſonen verzeichnet ſind, die zu dieſen Aemtern zugelaſſen werden
können, liegt bis zum 20. Auguſt 1930, von 8 bis 12 Uhr auf Zim
mer Nr. 2 des Rathauſes öffentlich aus. Einſprüche dagegen ind bis
dahin ſchriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu geben. Reichs
bund der Krie gsbeſchädigten. Die Monatsver ſammlung
ſindet am Sonnabend, den 16. Auguſt 1930, 20 Uhr, m Weißen
Schwan“ ſtatt.

Kreis Oſchersleben.
Werbebezirkskonferenz in Hamersleben.

Am Dienstag fand in Hamersleben eine Werbebezirks konferenz
für die Orte Beckendorf, Ottleben, Hornhauſen, Neuwegersleben,
Hamersleben und Gunsleben ſtatt. Gen. Schumacher Magdeburg
ſprach über die Vorbereitungen zur Reichstagswahl. Eingehend be
leuchtete er die einzelnen Parteien und deren Kämpfe um die Man
dataufſtellung. Wirrwarr und Miſchmaſch ſeien bei den Bürgerlichen
groß. Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine ausgezeichneten
Ausführungen Als Erſter in der Diskuſſion ſprach Gen. Berger
vom Landarbeiterverband. Er appellierde eindringlich an die Land
arbeiter, ſich allerorts und jederzeit zur Wahlarbeit zur Verfügung
zu ſtellen. Jm weiteren Verlauf der vom Gemeinſchaftsgefühl ge
tragenen Debatte, kam deutlich zum Ausdruck, daß die Taktik zum
Wahlkampf den örtlichen Verhältniſſen angepaßt ſein müſſe. Voll
ſtändige Einmütigkeit herrſchte darüber, daß den Haupterfolg die
Kleinarbeit, die Agitation von Mund Zu Mund bringe Jm Schluß
wort gab Gen. Schumacher ſeiner Freude über die rege Teil
nahme an der Debatte Ausdruck. Er ſei dadurch über die Pläne und
Wünſche der einzelnen Orte unterrichtet und könne ſich dement
ſprechend einſtellen. Durch Kleinarbeit würden wir unſer Ziel er
reichen. Zum Schluß appelliert Gen Kruſe noch einmal an die An
weſenden, ſich der ſchweren Aufgabe bewußt zu ſein und hinein zu
gehen in die Reihen der Abſeitsſtehenden und Mutloſen und ihnen
die Bedeutung der Reichstagswahl klar zu machen, Frauen und
Jungwähler aufzuklären, damit ſie mit der Abgabe des Stimmzettels
die Lohnhöhe oder den Brotpreis beſtimmen Hierauf fand die
überaus erfolgreiche Tagung ihr Ende. Aufgabe der Funktionäre iſt
es nun, das Gehörte in den einzelnen Orten richtig zu verwerten,
dann wird die Arbeit für Partei und Arbeiterſchaft auch von Erfolg
gekrönt ſein.

Aus Thale.
t. Eine ſilberne Medaille erhielt auf der 36. Tagung des Geſamt

verbandes Deutſcher Kanarienzüchter in Goslar die hieſige Firma
Gropp Söhne auf einen ausgeſtellten Vogelkäfig.

t. SchwimmerKreisjugendtreffen. Für kommenden Sonnabend
und Sonntag iſt ein Jugendtreffen des Kreiſes 3 des Deutſchen
Schwimmverbandes in Quedlinburg und Thale vorgeſehen. Mehr
als 1000 Teilnehmer werden erwartet. Am Sonntag ſoll dem ſtädti
ſchen Freibad und dem Harzer Bergtheater ein Beſuch abgeſtattet
werden.

Aus Quedlinburg.
q. Das Dikkat gegen die verſicherten Arbeitnehmer in der Kran

kenverſicherung bildete das Thema der vom Vorſtand der Allgem.
Ortskrankenkaſſe einberufenen Verſammlung am Mittwoch abend im
Gewerkſchaftshauſe. Stadtrat Wiefel als Leiter der ſehr gut be
ſüchten Verſammlung, wies darauf hin, daß es unbedingt nötig ſei,
Klarheit unter den Verſicherten zu verbreiten, wer dieſe Verſchlech
tkerungen gebracht hat. Geſchäftsführer Krone ging in ſeinen Aus
führungen von der Vorkriegszeit aus und bewies an Hand von
Zahlenmaterial die Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen. Die finanziellen
Schwierigkeiten ſeien zum Teil eine Folge der großen Arbeitsloſig

Kriege bedeutend öfter vorkommen, ſo rheumatiſche, Nieren und
Magenkrankheiten und Frauenkrankheiten. Um die finanziellen
Schwierigkeiten zu behelfen, hatte die Nürnberger Tagung der Kran
kenkaſſen Leitſätze aufgeſtellt Einige Forderungen davon waren
Rationaliſterung der Kaſſen inbezug auf die Verwaltung, Aufhebung
der Befreiung von der Pflichtverſicherung, Aufhebung der Jnnungs
krankenkaſſen, Einbeziehung der Kleingewerbetreibenden, Schadens
erſatzpflicht der Aergte, Anſtellung von Vertrauensärzten, Pauſchal
ſummen der Aerzte, die Regelleiſtungen für Familienangehörige.
Keine von dieſen Forderungen iſt von der Regierung in ihrer Not
verordnung übernommen, ſondern auf die Schultern der Verſicherten
wälzt man wieder alles ab Einige unweſentliche Verbeſſerungen, daß
die Familienhilfe bis zu 13 Wochen Pflichtleiſtung iſt, daß freiwillig
Verſicherte den Krankenſchein nur einmal während der 52 Wochen
Laufdauer hezahlen brauchen, wiegen die Verſchlechterungen bei wei

tem nicht auf Herr Möhring ſchilderte die Jntereſſenpolitik der

Ein inkernationgles Schülerfeſt.

Alexisbad. Eine Feſtveranſtaltung von ganz eigenartigem
Gepräge fand dieſer Tage im Kurhaus Alexisbad im Harz ſtatt.
Hierher hatte der Verein Deutſche Erholungsheime für Kinder und
Jugendliche e. V., Berlin, die beiden im Harz untergebrachten

fen eingeladen. Das wohlgelungene Feſt fand im Beiſein des
Miniſterpräſidenten Deiſt von Anhalt, des Landtagspräſidenten
Rieke von Braunſchweig und der Direktoren und Bürgermeiſter der
benachbarten Kreiſe und Städte ſtatt. Oberſchulrat Heyn, Berlin
begrüßte die Anweſenden im Namen der Stadt Berlin und wies
auf die verdienſtvolle Arbeit des Studienrats Dr. Schwarz Berlin
hin, dem es in jahrelanger mühevoller Arbeit gelungen iſt, dieſes
Werk zu ſchaffen und zu vertiefen Die Feier fand ihren Höhepunkt
in dem Abſingen der beiden Nationalhymnen.

Keine Wiederherſtellung der Vienenburger Anlagen.
Vienenburg. Die Generaldirektion der preußiſchen Bergwerks

und Hütten A.G. hat der KaliPrüfungsſtelle die unwiderrufliche
Erklärung abgegeben, daß ſie auf die Wiederherſtellung der Kali
bergwerksanlagen in Vienenburg verzichtet.

Tödlicher Unfall beim Mittellandkanalbau.
Braunſchweig. Bei Baggerarbeiten am Mittellandkanal an der

Umgehungsſtraße von Meine nach Abbesbüttel löſte ſich von der
Böſchung ein Tonklumpen und traf den Arbeiter Wilhelm Trüm
pelmann, der gegen den Unterteil des Baggers gepreßt wurde. Der
27jährige Arbeiter erlitt eine Lungenverletzung und eine Wirbel
ſäulenbruch, ſodaß der Tod ſofort eintrat

Durch Hufſchlag gekötet.
Nordhauſen. In Kleinwerther war der Geſchirrführer Friedrich

Jahn von einem Pferde ſo heftig gegen den Leib geſchlagen worden,
daß er in ſchwerverletztem Zuſtande einer Nordhäuſer Klinik zuge
führt werden mußte, wo er jetzt geſtorben iſt.

Knollenblätterſchwämme im Pilzgericht.
Salzwedel. Einige Tage näch dem Genuß eines Gerichts Feld

Champignons erkrankte eine Familie in Kleinau an ſchweren Ver
giftungserſcheinungen. Den herbeigerufenen Aerzten gelang es, da
ſie die Krankheitsurſache richtig eingeſchätzt hatten, durch Eingeben
von Gegengift die Erkrankten vom Tode zu retten. Die Unter
ſuchung ergab, daß ſich unter den Pilzen Knollenblätterſchwämme
befünden haben müſſen.

Von der Dreſchmaſchine verſtümmelt.

Wilkenberge. Der bei dem Landwirt Hoffmann in der Wahren
berger Straße in Wittenberge beſchäftigte Arbeiter Julius Schüne
mann geriet beim Dreſchen mit dem rechten Arm in die Maſchine
Der Arm wurde furchtbar verſtümmelt und mußte ihm im Kranken
haus abgenommen werden.

Zu dem Raubüberfall auf das Poſtauto.
Magdeburg. Wie zu dem geſtern gemeldeten Raubüberfall auf

das Poſtauto Schönebeck--GroßMühlingen noch mitgeteilt wird,
handelt es ſich nach Zeugenausſagen bei dem Wagen, in dem die
vermutlichen Helfer des Täters ſaßen und in dem jedenfalls der
Täter ſelbſt auch die Flucht ergriffen hat, um ein dunkelgrünes
Auto, vermutlich Sechsſitzer und Marke Brennabor, das möglicher
weiſe die Nummer IM 55 969 führt. Es ſollen ſich darin zur Zeit
der Tat 2 oder 3 Perſonen befunden haben. Die ſofort eingeſetzten
umfangreichen Ermittelungen von den Landjägern der Umgebung,

forderte auf, wenn wir nicht wollen, daß dieſe Verordnungen Ge
ſetz werden ſollen, der Liſte 1 der ſogial demokratiſchen Partei am 14.
September die Stimme zu geben. Gen. Schuchardt klärt dann noch
einige NaziSchwindeleien auf, die ja von der Bevölkerung nicht
mehr ernſt genommen werden und fordert auf, nur der Partei die
Stimme zu geben, die ſtets für ſozialen Fortſchritt eingetreten iſt,
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.

q. SPD.-Frauengruppe. Am Sonntag beſuchen Parteigenoſſen
aus Harzgerode Quedlinburg, um die Krankenkaſſe, die Konſum
bäckerei, das Schloß und den Stumpfsburger Garten zu beſichtigen.
Die Genoſſinnen von Quedlinburg, welche ſich an der Führung be
beiligen wollen, werden erſucht, ſich am Sonntag um 9.30 Uhr im
Gewerkſchaftshaus einzufinden.

q. BezirksSportfeſt. Am kommenden Sonntag findet in Qued
linburg das erſte leichtathletiſche Bezirks-Sporkfeſt ſtatt. Die Genoſſen
werden erſucht, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 13. Auguſt Parteive rſammlung. Am Frei

tag, den 15. d. Mts. 20 Uhr, findet im Plettnerſchen Lokale eine
Verſammlung ſtatt. Auch die Frauengruppe iſt eingeladen. Die
Urliſte der zu Schöffen und Ge ſchworenen geeigneten
Perſonen, liegt noch bis zum 16. d. Mts. zu jedermanns Einſicht
öffentlich während der Dienſtſtellen im hieſigen Gemeindebüro aus.

Weddersleben, 13. Auguſt. Schützen geſellſchaft. Antreten
am Sonntag, 13 Uhr, beim Gen. Guſtav Bank, am Montag 9.30 Uhr
im „Weißen Schwan“. Auf das heutige Inſerat wird beſonders hin
gewieſen.

Vermrshtes.
Wem gehört der Rückenanſchluß? Die Rechtsgelehrten Frank

reichs beſchäftigen ſich augenblicklich mit der Frage: darf ein
Ehegatte ſeine Frau ohne deren Einwilligung operieren laſſen und
wenn, wo? Gutachten ſteht gegen Gutachten; das Gerichtsurteil
wird demnächſt gefällt werden. Den corpus delecti beſitzt Madame
Lorient. Aus irgend einem Grunde war eine größere Opera
tion an ihrer ſagen wir unterſten Rückenhälfte notwendig
Madame legte ſich nun mit der Bedingung auf den Operationstiſch,
daß die Operation ſo vorgenommen werde, daß keinerlei Beein
trächtigung der ſanften Rundung, auf deren Beſitz und die zu be
„ſitzen“ ſie offenbar ſehr ſtolz war, erfolge. Der Arzt ſtülpte ſeiner
Patientin die Narkoſenhaube auf, die ſchöne Frau zählte bis 6,
dann lag ſie im tiefen Schlaf. Erſt in dieſem Augenblick erklärte
der Arzt dem Gatten der Dame, der am Operationstiſch ſtand, daß
die Operation ſehr gefährlich und deshalb in aller Vollſtändigkeit
auch bei eventuellem Rundungsverluſt notwendig wäre; es beſtünde
die Gefahr der Blutvergiftung. Der Gatte gab kurz entſchloſſen
zum operätiven Radikalkrieg ſeine Zuſtimmüung; die Operation
glückte vorzüglich Aber als Madame erwachte, erhob ſie ein großes
Geſchrei, denn ſie mußte mit Schrecken den Verluſt ihrer ſchönen
linken Rundung feſtſtellen. Madame hat ſich inzwiſchen ſcheiden
laſſen und ihren Mann auf Schadenerſaßz verklagt. (Der neuügierige
Leſer möchte gern wiſſen: auf wieviel?) Die eine Hälfte der un
teren Rückenpartie iſt noch da. Garnicht vorzuſtellen, wie das
Gericht zu ſeinem Urteil kommen wird

Kaffeehauspublikum kotal vernaktert. Zu einer ſeltſamen Panik
kam es am Mittwoch abend in einem von Fremden vielbeſuchten

Apotheker und Aerzke im Sogialpolitiſchen Ausſchuß Genoſſe Horl

deutſch franzöſiſchen Ferienſchulen der Stadt Berlin zu einem Tref

Mitteldeaufsche erh.
der Kriminalpoligzei des Polizeiamts Schönebeck mit Unterſtützung

der Kriminalpolizei von Magdeburg haben leider zu einem greif
baren Ergebnis noch nicht geführt. Die Bevölkerung wird gebeten,
bei der Ermittelung der Täter mitzuwirken, wobei auf die Be
lohnung von 500 die die Oberpoſtdirektion ausgeſetzt hat, hinge
wieſen wird. Dieſe Belohnung iſt nur für Privatperſonen be
ſtimmt. Der Täter, der in Biere zugeſtiegen iſt und der den
Schlag auf den Chauffeur Zimmermann ausgeführt hat, wird als
ein hagerer Menſchen mit ſpitzem Geſicht geſchildert. Er iſt etwa
25 Jahre alt und war bekleidet mit einem grauen Regenmantel,
grauer Mütze, blauer Hoſe und roten Halbſchuhen. Die geſtern
durchgeführten Vernehmungen und Gegenüberſtellungen haben

bereits zu einer gewiſſen Klärung des Sachverhalts geführt.
Die Schläge auf den Verletzten ſoll nicht der Feſtgenommen Albat,
ſondern der noch flüchtige Täter geführt haben. Albat hat, nachdem
Köhler am Boden lag, mit einem Taſchenmeſſer die Geldtaſche ab
geſchnitten und mit ihr das Weite geſucht. Kaue, der zuerſt be
ſtritt, überhaupt an der Tat beteiligt zu ſein, hat jetzt zugegeben,
Aufpaſſerdienſte geleiſtet zu haben. Die Tat war wohl vorbereitet.
Abſicht der Täter war es, ſich auf jeden Fall Geld zu beſchaffen,
da ſie mittellos waren und ſchon einige Nächte vorher in den
Städtiſchen Anlagen zugebracht hatten. Urſprünglich ſollte die Tat
ſchon am 12. d. Mts. nachmittags im Stadtteil Buckau ausgeführt
werden. Der erwartete Geldbriefträger kam jedoch nicht. Der
Oberpoſtſchaffner Köhler wurde dann geſtern von den Tätern be
obachtet, verfolgt und überfallen. Der zuerſt geäußerte Verdacht,
daß die für das Haus Krummer Ellenbogen Nr. 13 beſtimmte Zah

lung fingiert ſein könnte, hat ſich nicht beſtätigt. Der Empfänger
hatte rechtmäßig Geld zu erwarten Der noch flüchtige Täter heißt
angeblich Karl oder Franz Fauler, geb. 9. Seplember 1909 in
Opladen oder Bingen (Hohenzollern). Sein letzter bekannter
Aufenthalt war Brandenburg an der Havel. Der Flüchtige iſt etwa
1,75 m groß, ſchlank, hat hellblondes lang nach hinten gekämmtes
Haar, ovales Geſicht und graue Augen. Bekleidet war zuletzt mit
einemblauen Anzug mit Umſchlaghoſe und grauer Ballonmütze.
Mitteilungen über dieſe Perſonen nehmen jede Polizeidienſtſtelle
und der Polizeipräſident Magdeburg Kriminalpoligei entgegen

J Sich ſelbſt geſtellt.
Burg. Der ehemalige Fürſorgezögling Karl Herburg, der, wie

berichtet, am Montag nachmittag in der Körbelitzter Feldmark
einen Luſtmordverſuch an einem ſechsjährigen Mädchen verübte und
ſeitdem flüchtig, hat ſich nunmehr der Polizei in Burg ſelbſt ge
ſtellt

Zu dem Skurz aus dem De Zug bei Muldenſtein.

Bitterfeld. Die Verletzungen der bei der Station Muldenſtein
aus dem DZug MailandStuttgart Berlin geſtürzten Berliner
Krankenſchweſter Käthe Simon haben ſich im Bitterfelder Kranken
haus entgegen den erſten Meldungen nur als leicht herausgeſtellt,
trotzdem der Zug mit einer Geſchwindigkeit von 90 km fuhr Nach
einer anderen Meldung wird es nicht für ausgeſchloſſen gehalten
daß ſich Fräulein Simon im Morphiumrauſch aus dem Zuge ge
ſtürzt hat, da man bei den Nachforſchungen im Eiſenbahnabteil
eine Morphiumſpritze und ein Fläſchchen mit Morphium vorfand.

Jmmer wieder Pilzvergiftungen.

Die 33jährige Witwe Klara Borneck iſt in Taucha nach dem Ge
nuß von ſelbſtgeſuchten Pilzen geſtorben. Sie hatte mehrere dem
Feld und Schafchampignon ähnliche, beſonders giftige Knollen
blätterſchwämme mit eingeſammelt

der Botenjunge einer Exportfirma eingekehrt, der in einem ver
ſchloſſenen Korb 12 Nattern einer Dierhandlung überbringen ſollte.
Durch mehrere Gläschen Kognak aufgemuntert, wollte der junge
Mann dem Kaffeehausbeſitzer ſeinen koſtbaren Transport zeigen.
Selbſtverſtändlich benützten die Nattern die erſte Felegenheit, um die
Freiheit wieder zu gewinnen. Die 12 Schlangen krochen überall
zwiſchen den Tiſchen herum und veranlaßten die Gäſte zu einer
panikartigen Flucht. Erſt nach ſtundenlänger Jagd konnten zehn
Schlangen wieder gefangen werden. Zwei der Tiere ſind ſpurlos
verſchwunden.

GehresDie Kündigungen in der Berliner
Metallinduſtrie.

Die Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts in der
Berliner Metallinduſtrie, die am Donnerstag auf An
regung des Reichsarbeitsminiſteriums ſtattfanden, brachten, wie
vorauszuſehen war, auf den erſten Hieb noch keine Löſung Der
Schwierigkeiten wegen, die einer generellen Regelung entgegen
ſtehen, wurde, wie vom Miniſterium mitgeteilt wird, ſeitens
des Verhandlungsleiters vorgeſchlagen, über die
Frage der Rücknahme der ausgeſprochenen Kündigungen und
damit im Zuſammenhang der Einführung der Kurzarbeit und
über die übrigen Streitfragen in den vornehmlich in Betracht kom
menden Betrieben zwiſchen den Vertragsparteien unter Hinzu
Ziehung der geſetzlichen Angeſtelltenvertretungen nochmals zu
verhandeln. Die Parteien werden in Kürze zu dieſem Vor
ſchlag Stellung nehmen.

Das Reichsarbeitsminiſterium will alſo die Entſcheidung
in die Betriebe verlegen. Die Angeſtelltenräte ſollen in Ver
bindung mit den Gewerkſchaften zunächſt mit den einzelnen Beleg
ſchaften die Situation noch einmal beſprechen und dann aufs neue
mit den Arbeitgebern Fühlung nehmen. Jn den kleineren Be
trieben kann dieſer Verſuch ſehr wohl zum Ziel führen, denn, wie
ſich bei den Verhandlungen im Miniſterium herausgeſtellt hat, iſt
der Konflikt im weſentlichen ein Konflikt bei Sie
mens und AEG. Bei den kleineren und mittleren Betrieben,
wie HOsram und Loewe handelt es ſich nur um verhältnismäßig
geringe Kündigungen; bei 174 Firmen ſind gar keine Kündigungen
und Entlaſſungen zu verzeichnen. Man ſieht. je kleiner der Be
krieb, deſto leichter die Verſtändigungsmöglichkeit. Nur bei Sie
mens und AEG. herrſcht die Scharfmacherei.

Wenn bei den Großen der Berliner Metallinduſtrie noch ein
Funke von Verſtändigungsbereitſchaft vorhanden iſt, dann müſſen
ſie jetzt die letzte Gelegenheit zum Einlenken benutzen; denn ihre
ganze Kündigüngsaktion iſt, wie ſelbſt in führenden bürgerlichen
Blättern hervorgehoben wird, nicht eine durch aügenblick
liche Notlage erzwungene Maßnahme, ſondern eine Art Vor
ſorge, d. h. man kündigte, weil man mit einer Verſchlechterung
der Wirtſchaftslage rechnet. Solche vorſorgliche Kündigung ſchafft
praktiſch nur Panik und dann beklagen ſich die Berliner Metall
gewaltigen noch über die Haltung des Reichsarbeitsminiſteriuims,
dem doch dieſe künſtliche Förderung des Peſſimismus wahrhaftig
nicht erwünſcht ſein kann.

Jm ganzen ſind bis jetzt 3037 Kündigungen erfolgt. Die An
Kaffeehaus auf dem Pariſer Monktmartre. Jn dieſem Kaffee war geſtelltenbelegſchaft umfaßt 57 677 Köpfe.



Heute morgen 6 Uhr entſchlief ſanft
nach langem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwiegermutter,
Oma, Schwägerin und Tante

Frau dda Genſo
geb. Rückwoldt

im Alter von 54 Jahren.
Kl.Quenſtedt, den 14. Auguſt 1930.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Heinrich Genſo.
Sonntag

An die Stelle des durch Tod aus der Stadtverordneten
verſammlung ausgeſchtedenen Oberſchullehrers i. R. Ernſt
Kruſekopf tritt vom Wahlvorſchlag „Bürgerblock“ der
Bäckermeiſter Guſtav Jacob, Harsleberſtraße 14.

Halberſtadt, den 15. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

Die Beerdigung findet
mittag 1 Uhr ſtatt.

Rindfleiſch 60 PfennigSchweinefleiſch 60 Pfennig.

Stadtpark
GSroßer Saal

Gaſtfpiel der Schmidt's
Kölner lustige Bühne

ab Freftag, den 15. August his
einschl. 21. August

Abends s Uhr Kassenöffnung 7 e Uhr

X X x

Tünnes im
Liebesfimmel
Große Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

15 Personen

So hat Halderstadt noch nieht gelacht

Volkstümliche Preise von 60 Pf. bis 1.50 Mk.

r r
Sonntag, den 17. August 1930
Groß. Sonder- Konzert
des Kur-Orchesters Bad Helmstecit. 25 Herren!
Abends Vraufführung des Modenschau-Filmes.

Postauto fahrt
Sonntag den 17. August KyſfhäuserfahrtWeber Blankenburg Hasselfelde- Stolberg Heimkehle

Kyffhäuser-Roßla--Alexisbad.
Person 6.50 Mk. (numerierte Plätze).
Abfahrt 7 Vhr, Holzmarkt-

Bechtzeitige Anmeldungen im Städtischen Verkehrsamt,
Holzmarkt.
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kauft die HausfrauWo e Sonntags Braten?ihren beſten
und billigſten

e nur Paulsſtr. 5Rindfleiſch zum Kochen Pfd. O. 90 Mk.
Schmorfleiſch Pfd. 1.00 Wk.Schweinefleiſch Pfd. 1.00 Wk.

Gehacktes Schweinefleiſch, gehacktes Rindfleiſchgrobgehacktes Schweinefleiſch, Schabefleiſch und 1 90

Schmorwurſt je Pfund nur Mk. A0
Hoffmeiſter, nur Paulsſtr.5 Tel. 2659

Tun
Kirchliche Nachrichten.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Auguſt 1930,
werden predigen

Domkirche: 9.30 Uhr, Superintendent D. Brinckmann.
Liebfrauenkirche (ref.) 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz („Ein
Borbild der Friedfertigkeitl“) WMittwoch, 20 Uhr, Bibel
ſtunde, Pfarrer Woeſeritz. Freitag, 20.15 Uhr, Frauen
ſtunde, Domplatz 82. Martinikirche 9.30 Uhr, Pfarrer
Knopf, Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendfeier,
Oberpfarrer D. Horn. Woritzkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer
Gebauer. Johanniskirche: 8 Uhr, Pfarrer Sänger.
930 Uhr, Pfarrer Wätzold. Donnerstag, den 21. Auguſt,
20.30 Uhr, Evang. Helferdienſt des II. Bezirks, Konfirmanden
ſaal an der Kirche, Weſtendorf 19. Heiligegeiſtkirche: 9.30
Uhr, Oberpfarrer D. Horn. Siechenhofkirche: 8 AUhr,
Pfarrer Gebauer.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein:
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Wittwoch, 20 Uhr,
diesmal Walter Rathenauſtraße 65.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 32.
woch, 20.15 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft: Domplatz 82, Wittwoch,
20.15 Uhr.

Jugendbund f. E. E. Domplatz 82, Sonntag, 20.15 Uhr.
WMadchenheim Seydlitzſtraße 5: Mittwoch, 20 Uhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Ev. Jungmädchenbund: (Eecilienſtift) Dienstag 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.
Herbergsverband SachſenAnhalt. Wittwoch, 20 Uhr,

Gemeindeabend, Walter Rathenauſtr. 65 (Vaterland).

(Wartiniplan 3) Wontag,

Witt

e

für beste

SchlachthofFreibank er e Ner e e

F AchtungRaumungs Verkauf
Schlafzimmer, Eiche, komplettSchlafzimmer, geſtrichen, komplett, von 450. RW. an
Speiſezimmer, Küchen ſowie Einzelmöbel zu äußerſten

Bau und Möbeltiſchlerei Kurt Reichel
Gerberſtraße 8.

Thale
Bekanntmachung.

Die berichtigten Urliſten der zu Schöffen und Ge
ſchworenen geeigneten Perſonen, liegen in der Zeit vom
16. bis 23. Auguſt 1930, im Rathaus, Zimmer 32, während
der Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich aus.

650. RW.

Elohtrische
Fabrikat Protos 35 kg mit Zufstellungsvorrichtung

6 Mark pro Stück, 2 Meter Zuleitung hierzu e Mark,
solange Vorrat reicht

Walvest, Hoheweg 11.

Während dieſer Zeit kann gegen die Richtigkeit und
Vollſtändigkeit der Liſten Einſpruch erhoben werden.

Thale a. H., den 12. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark.

bügsoleisen

Bekanntmachung.
Zur diesjährigen Körung von Ziegenböcken wird für die

Stadt Thale folgender Termin anberaumt

I Naverma hat Der junge Mann
wie Immer
billig ste Preisefeinste 9

(Qualitäten W

Sallerkohl, delikat

Pfd. nur 9 Pkg.
Palmhutter Elbin

1 Pfd. nur 50 Pfg.

Heringe, schmackhaft
l 10 Stck. nur S Pfg.

Neue saure Gurken

1 Stck. nur S Pfg.

Fetthücklinge raochfr.
1 Pfd. nur Be Pfg.

Oelsardinen in hell Oel
2 große Dosen 95 P.

Zironen, vollsaftig
1 Stck. nur S Pfg.

mit dem ich im Juni im Düſtern

Boſtvater

Donnerstag, den 21. Auguſt 1930, vormittags 108 Uhr
und zwar auf dem Gehöft Alte Topf 1.

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß nur ſolche
Böcke gekört werden, für die ein Abſtammungsnachweis
vorgelegt wird.

Thale a. H., den 12. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.
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Grüne Bühne Harzer Bergtheatet
Leitung Intendant Erich Pabst

„Milhelm Telk“
Schauspiel von Fr. v. Schiller. Masik W. Vacano.

Aufführungen: Sonnabend, 16., Montag, 18., Mittwoch, 20,
Freitag 22., Sonntag, 24. August, 16.30 Uhr.

graben über Uhren geſprochen
habe, wird um ſeine Adreſſe

gebeten
Verſchwiegenheit zugeſichert.
Brüggemann, am Kulk 7.

Elhans
m. Laden, 7 Wohng., in
Oſterwieck, Laden u. Wohng.
frei. Schmeling, Berlin,

Waſſertorſtraße 43.

Photoſachen
laßt

„Peer Gynt
Dramatisches Gedicht von Ibsen. Musik von Grieg

Letzte Aufführung Dienstag, den 19. August, 16.30 Obr.

„Ponce de Leon oder Vaterlist““
Lustspiel von Cl. Brentano. Musik von Eduard Bornschein
Aufführungen: Sonntag, 17., Donnerstag, 21., Sonnabend,

den 28. August, 18.15 Uhr.
Vorverkauf: Verkehrsbüro, Fischmarkt 2, Städt. Verkehrsamt.

machen
Tomaten, ausgereift Spiegelstraße Nr, 50.

eaaaaaaaauaaaaaArbeiter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Oschers leben.
Entſchädigungen für die am 7. Auguſt gewährten

Quartiere, werden vom 19. bis 22. Auguſt, gegen Rück
gabe der QuartierBilletts in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

Oſchersleben (Bode), den 13. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

Sozialrenten- Unterſtützung
wird am 15. Auguſt 1930, von 4—6 Uhr gezahlt.

Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt).

Meta Bettstellen
mit dreiteiligen Auflegematratzen und Keil von 58 Mark an
Bettstellen sind Arnold-Fabrikate, beste deutsche Wert-
arbeit, Matratzen werden in eigener Werkstatt bei nur gutem
Material angefertigt, empfehle in großer Auswahl unter

günstigen Zahlungsbedingungen

Otto
Polster-Möbellager

Welt- Theater
Vom Freitag bis Montag:

Dre
ei Pſlusketiere

Magdeburgerstrabe 6

billigster Tagespreis

Frische Eier, n. Vorrat

Stck. 9, 10 12 Pfg.
Waffel-Sehnitte

Pfd. nur 20 Pfg.
Olli-Vollmileh-Schokol.

100 gr. Tafel 36 Pl.
Pfefferminz-Bruch

h ver FieKokosflocken, tarbig
Pfd. nur 12 Pfg

Trink-Schokolade
Pfd. -Pk. nur G Pfg.

lwaverma- Karten l

sammeln. Fs lohnt Privat

laſen innem Die rer 2326

j(Schützen Geſellſchaft Wedderglehen

Unſer diesjähriges

Schützenfest
findet am 17., 18. und 24. Auguſt ſtatt. Alle Freunde
u. Gönner ſind zu dieſem Volksfeſt freundlichſt eingeladen.

Metall Betten
De Patentmatratzen

12 und 18 Mark
D. Auflegematratzen

15, 20, 25 bis 50 MWark,
mit nur prima Alpengras

füllung.

Pioſſahaheſenſ I 2unnchner e
j Präpar. ViebledPuſſabubeſen e nunchner ehe

in ne e Bierret tiche Rats-Apotbeke.
Grö i l 77e e n scrte gt Nöbelpoliturnefert auch a gehferen 5 Paul Humpel Achf. RatsApotheke.

Poſten Holzmarkt 4, Fernr. 1042.
Paul Woldmann
Hoheweg Nr. 11
Telephon 1764. Genossen!

Leſt die Werke unſerer
Führer, wie Marr,
Engels, Laſſalle,Bebel, Liebknecht

und Kautsky.
Sie ſind teilweiſe als Bro

Verkaufe
Freitag und Sonnabend

Schmorfleiſch
Gehacktes u. Wurſt

Fardechte „Durabel-Nappa“-

Lederjacken
e n ſchüren erſchienen und ſchonaute 5 für wenige Pfennig zu haben. Roßſchlachterei
Lederwarenfabrik Röber Buchhandlung Wilhelm Vierſtedt,

Halberſtädter Tageblatt Thale am Sarz,

DDDMMAEX,äC;WIIIIIIIlIM BDCHERKREIS IST SOEBEN
ERSCHIENEN-

LEONARD S. WOOLP

Ein Dorf in Djungel
Roman Aus dem Englischen übertragen

von L. W. Weddige 255 Seiten
Dieser stilistisch glänzende und mit packender Anschaulichkeit
geschriebene Roman zeichnet sich durch zweierlei aus: ein-
mal durch die prachtvollen Schilderungen des indischen
Djungels, seiner naturhaften Urwüchsigkeit, seiner grandiosen
Majestät, seiner Düsterheit und seiner Gefahren: Hunger,
Durst und Fieber; zum andern durch seine erschütternde Dar-
stellung des sozialen Elends von Menschen, die so schon einen

schweren Kampf ums Dasein führen müssen.

Preis 4.80 MK. Für Mitglieder Sonderpreis)

DERBCHERKREIS
BERLIN SW 61 BELLE-ALLIANCGE-PLATZ 7-8

Zu beziehen durch

BuchhandlungHalberstädter Tageblatt.

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

(DNLMNAAAMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMIEEG

Quedlinburg
Arbeiter u

e 2. Kreis, J. Bezirk

Vormittags 9 Uhr-

Bezirks-Spieler-
Korps

Beginn der Vor-

das erste lelehtathletische

PBezirks-Sportfeſ

uncl Sportbund F. V.

NachmittagsW

Kämpfe u s t 4m Sonnta g, den 3O Lage o. Haupt Kämpfe
EKndet in Quedlinburg am 5Nachmittags Harz, auf dem Sportplatz nur ar

Musizieren des „Moorbers uſe, Handvall-
spiele und dgl.

statt.

Zu dieser großen Veranstaltang ist die Einwohnerschaft von Quedlinburg und
Nachbarorte aufs herzlichste eingeladen. Der Festausschußs,

Wer
Marktfestspiele

Sonnahemel s
JEDERNMANN
m. Christ. Lennbach
Mk. o. 50 bis 5.00

Waldhühne
im Lustgarten

Sonntag er
DIE RAEUBER

Kleine Preise!
Mk. 0.50 bis 1.50

Vorverkauf
Göbel. Markt

Freibank
Sonnabend 9 l Uhr

ein großer Poſten

Fleiſch
Himbeeren

jede Wenge,
Pfund 25 Pfennig,

werden gekauft
Haſſerode, Amtsfeldſtr. 18.

Du
Einmachetöpfe
Blumentöpfe

Unterſetzer
alle Größen wieder

am Lager

Hinderſinſtraße

DCBWuedeB BI

e Telefon

zu herabgeſetzten Preiſen e

Wiin. Witte
Tun

und abends in dieSehloss-liehtspiele

Freitag bis Montag
den erfolgreiche Tonfilem

Der Walzerkönig

mit SClaire Rommer u Hans Stüwe
wird bis einschließlich Montag gezeigt

II.

Der beste der tollste der Iustigste
Buster Keaton-Film-

Der Filmreporter
Sie lachen sich bei diesem stummen Film gesund.

D a z u
ein reichhaltiges Beiprogramm

mit Deulig- Wochensehau.
BeginnWochentags ab 7 Uhr, Sonntags ab Uhr,

täglich letzte Vorstellung ab 9 Uhr abends
De Beachten Sie die Anfangszeiten B.

Jugendliche haben Zutritt

Sonntag 3 Uhr
Jugend u. Familienvorstellung

mit folgenden Filmen-

Der Walzerkönig
und

Buster, der Filmreporter
Preise der Plätze für Jugendliche

Saal 30 Pfg., Balkon 60 Pfg. Logen 1. Mk.
Erwachsene zahlen volle Kassenpreise.
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NewJn Aegypten lebt hinter dem glänzenden Firnis, der ſich in
prunkvollen Bauten und in der Anwendung der neueſten techniſchen
und ziviliſatoriſchen Errungenſchaften des Weſtens ausdrückt, eine
Welk tiefſten Elends, geiſtiger und moraliſcher Verkommenheit. Sie
drängt ſo elementar nach außen, daß ſelbſt der oberflächliche Beob
achter des ägyptiſchen Lebens den aufdringlichen Bettler und den be
trügeriſchen Händler nicht weniger als Charakteriſtikum des Nil-
landes empfindet, wie den raffinierken Luxus der rieſenhaften
Fremdenkarawanſereien von Kairo und Heliopolis. Eine Schicht
darunter liegt eine noch fürchterlichere Hölle Es iſt die Sphäre der
vom Kampf ums Daſein ganz aus der Reihe gedrängten, bei denen
Not und die Geldgier des Orientalen züſammengewirkt haben, um
ſie auf die Bahn eines ſkrupelloſen und ſelbſt bei den geringſten Ob
jekten vor dem Schlimmſten nicht zurückſcheuenden Verbrechertums
zu bringen.

Die großen Städte Aegyptens, insbeſondere Kairo und Ale x
andrien, wo alle Erfolgjäger und Glücksritter Aegyptens und
der Levante zuſammen ſtrömen, können ſich zwar an Umfang und
Organiſation des Berufsverbrechertums nicht mit Newyork und
Chäkago meſſen, weiſen aber trotzdem einen reſpektablen Stan
dard auf und entwickeln ſich mit der Verſchlechterung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zu einer Gefahr, die ſich vergrößert anſtatt ſich
zu verringern.

Das Heer der ägyptiſchen Geſetzloſen wird in der Hauptſache von
einem Menſchentypus gebildet, für den der Volksmund den Namen

Saidi
geprägt hat. Er iſt abgeleitet von dem arabiſchen Wort „Said“
(der Angenehme), einer auf alle dienſtbaren Geiſter männlichen Ge
ſchlechts angewandten Kollektivbezeichnung. Jhre Zahl, die von Ken
nern der Verhältniſſe in gang Aegypten auf nahezu eine Million
geſchätzt wird, wächſt in dem Maße wie die Verſchlechterung der
Erwerbsverhältniſſe trotz fürchterlichen Ringens ein Leben auf dem
primitivſten Lebensnivegau unmöglich macht und ſie einfach aus dem
Drieb der Selbſterhaltung dazu zwingt, ſich ihr Brot durch Mittel
jenſeits von Gut und Böſe zu verdienen

Wie in jeder geſellſchaftlichen Schicht herrſcht auch in dieſer Welt
des bewußten Gegenſaßes gegen Geſetz und Moral eines bis ins
Feinſte geregelte Ordnung und eine Differenzierung in Gruppen
und Clans mit genau beſtimmten Privilegien, deren Verletzung
dürch das Fauſtrecht geahndet wird

Eine wichtige Rolle in den Bezirken des ägyptiſchen Verbrechens
ſpielt der Hausan geſtellke. Jn Aegypten iſt einmal das
Hausperſonal in der überwiegenden Mehrzahl männlichen Ge
ſchlechts. Die Löhne ſind gering, und dann wird es bei der durch
Nachläſſigkeit hervorgerufenen Vertrauensſeligkeit des Durchſchnitts-
ägypters jedermann ſehr ſchnell möglich, den Aufbewahrungsort für
Geld und Schmuck in Erfahrung zu bringen. Dieſer Zuſtand hat
eine Klaſſe von findigen Unternehmern geſchaffen, die den

Hausdiebſtahl
Zu einem auf der Höhe der Zeit ſtehenden Gewerbe entwickelt haben.
Zur Ausbildung der hierfür in Frage kommenden Fachleute ſind be
reits beſondere Schulen entſtanden, die einen eigenen Lehrerſtab
von durch Haſchiſch und Kokaingenuß aus der Bahn geworfenen
Jntellektuellen beſitzen. Jhre Aufgabe beſteht im genauen Studium
aller wichtigen europäiſchen und amerikaniſchen Kriminalaffären,
aber auch die Detektivliteratur erfreut ſich ihrer intimen Aufmerk
ſamkeit. Sie vermitteln die Früchte ihrer Studien ganz beſonders
ausgewählten Schülern, denen gleichzeitig Anweiſung erteilt wird,
wie und wo ſie dieſe Erfahrungen praktiſch verwerten können. Die
häufige Anwendung von Aether und Chloroform, das meiſtens dazu
vperwandt wird, um allein in einer Wohnung befindliche Frauen zu
betäuben und ſie um ihr Geſchmeide zu erleichtern, iſt eine der
Früchte dieſer Betätigung.

Eines Tages entdeckte die Polizei eine beſonders kühne und gut
organiſterte Diebesbande, die regelmäßige Zuſammenkünfte abhielt

Frei

mereund mit einer für orientaliſche Begriffe ganz außergewöhnlichen
Diſziplin zuſammengehalten wurde. Nach unendlichen Schwierigkei
ken gelang es, die Spuren aufzudecken, die nach ihrer Zentrale führ-
ken und es ſtellte ſich hergus, daß das Haupt der Organiſation der
Inhaber eines Stellenvermiktlungsbürds war der unter ſeinen
Klienten ſich eine Elite von Verbrechern herausſuchen konnte.

Eine ſtändige Type bei Gerichtsverhandlungen, in denen große
Hausdiebſtahlsprozeſſe abgeurteilt werden, iſt ein dürftig gekleideter
alter Mann. Er dient ſeit Jahren in vornehmen Häuſern und be
zieht das kärgliche Gehalt von 60 Mark im Monat dabei iſt er
Eigentümer von drei großen Häuſern im Zentrum Kairos und von
einem großen Perſonenautobus, Seine Spezialität beſteht im Aus
ſpionieren und im Vermitteln lohnender Diebſtahlsgelegenheiten.
Obwohl er in zahlloſen Fällen der Mitwiſſerſchaft dringend verdäch
tig war, hat die Polizei noch nicht ein einziges Mal des Glück ge
habt, ihn zu überführen,

tag den 15. Auguſt 1930

Ein anderer nicht minder blühender Erwerbszweig des Katroter
Verbrecherzentrums iſt der

Mord auf Beſtellung
Es gibt im Dunkel der Eingeborenenviertel Kaffeehäuſer, in denen
Mörderbörſen abgehalten werden Hier können lachende Erben,
eiferſüchtige Gatten und Liebhaber und polikiſche Feinde entſchloſſene
Leute finden, um ſich der Perſonen, die ihnen Unbequemlichkeiten
und Sorgen machen, zu zivilen Preiſen zu enkledigen.

Der Altmeiſter des deutſchen Kunſtflugs Udet führte auf dem
Flugplatz BerlinTempelhof neue Attraktionen vor, die aufs neue
die akrobatiſche Geſchicklichkeit des Fliegers und die außergewöhn
liche Beherrſchung ſeiner Maſchine bewieſen. Unter Bild zeigt Udet
beim Aufnehmen eines ausgeſpannten Tuches mittels einer langen
Bambusſtange.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

67. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Was Grete geſtern noch getan, was ſie gegeſſen, was ſie ge

ſprochen, wie ſie heute morgen auf dem Küchentiſchbett gelegen
alles wurde berichtet.

„Un ik jehe nach Küche, Uhrer ſechs, halb ſieben un ik will
Kaffeewaſſer ufſetzen ſe ſchläft noch. Un ik ſehe ihr an; ſoville
ich bei de ſchlechte Beleuchtung ſehen kann ſo komiſchl Un ik rufe
ihr an: „Na, Jrete?!“ Un ik faſſe ihr bei de Hand: „Wat is dich
denn ſchonſt wieder? Jretel Janz kat.

Wenn ik det geahnt hätte! Jk hätte ihr ja allens, allens zuliebe
jetan!“

Die Mutter brach wieder in erneutes, heftiges Schluchzen aus
Und verbarg das Geſicht in dem durchnäßten Taſchentuch.

„Traurig, traurig“, ſeufzten die Zuhörer.
„Traurig ſagte das hübſche, roſige Dienſtmädchen mit dem

blendenden Schürzenlatz und ſtieß mit ihrem Korb eine andere
Magd in die Seite. „Was, Fräulein, wenn wir krant werden, das
is noch viel trauriger. Nach uns kräht kein Hahn. Wir können tot
und begraben ſein, eh die zu Hauſe was von zu wiſſen kriegen.
Auf meiner vorigten Stelle kriegt ich den Gelenkreißmathis
mus

„Auweh,“ unterbrach jemand, „da haben Se woll in en Bade
zimmer jeſchlafen?“

„Erſt hab ich mich geſchleppt, nichts geſagt man will doch
nich ſo kränklich ſein denn, als ich nich mehr konnte, wollten ſe
mich im Krankenhaus ſchaffen

„Jawoll, Krankenhaus, allens voll, was?!“
Acht Tage mußt ich erſt bei de Herrſchaft liegen ſe waren

Ihr aufmerkſam, das muß man ſagen aber die Frau hatte nu
ſelber alle Hände voll zu tun. S war auch kein Ofen im Zimmer,
un Winter un ich ſo ſteif, ich konnt mich nich rühren, ſe mußten
mich füttern

Das S noch gar niſcht', ſchrie eine andere drein, „wie ich bei
Bülows war, kriegt ichſs Nervenfieber; gleich die erſte Nacht wollt
ich ausn Fenſter ſpringen Feſtbinden mußten ſe mir!“

„Un mir haben ſe mal vier Stunden in die Stadt rumfahren
müſſen mit'n zerbrochenen Bein, eh daß ſe mir in eenen Kranken-

„Was Se nich ſagen?!“
„Schändlich!“
„Ne, ſo was!“
Die kleine roſige Magd wurde immer wieder unterbrochen, jede

wollte von eignem Leid berichten. Endlich konnte ſie ſagen: „Un
wie ich denn im Krankenhaus kam, müßt ich noch fünf Wochen
liegen auf einem Fleck. Un denn in Stellung konnt ich doch
noch nich wieder gehn denn fuhr ich nach Hauſe. Meine Mutter
is Witfrau un noch ſieben kleinere Geſchwiſter die Freude
war nich groß! O je, die Reiſe vergeß ich mein Lebtag nich! Nich
ſitzen können, nich ſtehen; nich wiſſen, wie ich aushalten ſoll. Un
denn noch ne Stunde mit der rumpligen Karre von de Bahn
ſachim Dorf fahren, durch Regen un Schnese.“

„Sind Se denn nu wieder janz geſund?“ fragte eine Frau.
„J ja. Bloß n kleinen Herzfehler habe ich behalten!“
Das junge Ding lachte vergnügt und ſah dann erſchrocken nach

der Reſchke hin, ob die auch das Lachen nicht übel genommen.
Aber dieſe war viel zu ſehr bei der Sache; aufmerkſam hörte

ſie zu. Verſchiedne ähnliche und unähnliche Fälle wurden aufge
tiſcht; die Unterhaltung kam in vollen Gang

Vater Reſchke und Mine und Bertha waren allein in der Stube
zurückgeblieben. Sie ſtanden alle drei am Bett. Der Alte noch im
mer in ſeiner vorigen Haltung, den Rücken gekrümmt, die Hände
ineinander geſchlungen. Aber ſein verlegen umherirrender Blick
war ſtetig geworden, ſtarr ruhte er auf den ſtillen Zügen ſeines
Kindes Keine Muskel rührte ſich in ſeinem faltigen Geſicht, dabei
ſchütteten ihm die Tränen aus den Augen. Er ſchien ſie gar nicht
zu bemerken, er ließ ſie rinnen

„Vater, du weinſt der ja blind!“
mußte ſie auch weinen
ihr!“

„Ja, for Jreten is es wohl ſo am beſten,
einer ſeltſamen Betonung, „aber for

Er ſprach nicht aus, und Mine wußte nicht, an wen er dachte
Bertha ſtand dabei, ohne ſich zu rühren Jhre Blicke bohrten

ſich förmlich in das wächſerne Geſicht. Jhre Wimpern zuckten nicht,
keine Träne feuchtete ihr Auge Sie war wie gebannt.

Alſo das war der Tod Sie hatte noch keinen Toten ge
ſehn, nur ein paar Mal, früher bei der Mutter, kleine tote Kin
der; aber die glichen Puppen.

Hier der erſte tote Menſch
Sie atmete tief auf das war doch gar nicht ſchlimm! Es

Mine faßte ſeine Hand jetzt
„Vater, laß ihr, es is ſo am beſten for

ſagte der Alte mit

5. Fuhrgang

In einer Reihe von Prozeſſen ſind die Summen genannt wor
den, die von Mordanſtiftern ihren Werkzeuge gezahlt oder verſpro
chen worden ſind. Es iſt wirklich lächerlich, in wie niedrigem Kurs
das Leben eines Menſchen in Aegypten ſteht. Eine auf ihre Neben
buhlerin eiferſüchtige Gattin hat zwei Saidis für die Beſeitigung
ihrer Rivalin 180 Mark pro Kopf gezahlt, während ein Notabler
aus Oberägypten, der einen Journaliſten wegen deſſen Angriffen
auf ſeine politiſche Tätigkeit umlegen laſſen wollte, nicht mehr als
260 Mark dafür aufzuwenden hatte.

Die ägyptiſche Polizei ſteht dieſem Unweſen ratlos gegenüber.
Jhre wichtigſte Aufgabe beſteht darin, daß ſie die Arbeitsſcheuen
und Verdächtigen aufgreift und ſie aus den Städten in ihre Heimat
dörfer abſchiebt, wo ſie leichter zu überwachen ſind. Aber ſolange
nicht die ſozialen Nöte der Maſſen, die ſich unter dem Druck der
Kriſe weiter verſchärfen, durch die Beſchaffung von Arbeit und Brot
gelindert werden, werden alle Bemühungen zur Beſeitigung dieſer
Unterwelt vergeblich bleiben und das hungernde Proledariat wird
ſtets von neuem die Fermente zur Vergrößerung dieſes Sumpfes
liefern.

Ein Kommuniſt als Giftmörder.
Auf dem Prahnberg bei Gotha wurde in einem Walddickicht die

ledige Frieda Hildebrandt als Leiche aufgefunden Die ärztliche
Unterſuchung ergab, daß der Tod durch Zyankali erfolgt iſt. Als
Täter wurde der Komm uni ſt Hans Wolff, Gotha, verhaftet,

m auch bereits eingeſtanden hat, daß er das Gift von einem
Freunde vor einigen Wochen erhalten hat, um angeblich einen Hund
damit zu töten. Wolff hat auch bereits zugegeben, daß er ſich mit
Frieda Hildebrandt an der bezeichneten Stelle wo die Leiche aufge
funden wurde, niedergelaſſen hat, wo das Mädchen dann das Gift zu
ſich nahm und nach einem heftigen Todeskampf verſchieden ſei. Nur
beſtreitet Wolff, daß er dem Mädchen das Gift beigebracht hat. Das
Mädchen ſtand im 6. Monat der Schwangerſchaft. Wolff wurde vom
Thüringer kommuniſtiſchen Volksblatt als Berichterſtatter beſchäftigt,
war eifriger Funktionär der KPD. leitete eine Zeit lang die Antifa
der KPD. und ſpäter die kommuniſtiſche Jugendgruppe. Wolff hat
bereits für drei uneheliche Kinder zu ſorgen, mußte von der Hilde
brandt das vierte uneheliche Kind erwarten und hat auch bereits ſeit
Monaten Verkehr mit einem anderen Mädchen

Sacha Guikry als Honorarrekorder. Das höchſte „Privathono
rar, das jemals Künſtlern von einer Privatperſon bezahlt worden
iſt, erhielt ſetzt das Ehepaar Guitry der Humoriſt Sacha Guitry
und ſeine Gattin, die Sängerin Yvonne Printemps, von der Lon
doner Ariſtokratin Lady Ludlow. Sie beſtand darauf. daß die
Guitrys an einem Hauskonzert in ihrem Palais teilnehmen und
mußte daran glauben, daß der Künſtler eine Heidenangſt vor
der wirklich nicht aufregenden Kanalüberquerung hatte. Ob nun
Guitry in der Tat waſſerſcheu war, kann man ſchwer ſagen;
jedenfalls erhielten die beiden für eine kaum fünfundſiebzig Minu
ten dauernde Mikwirkung. und tauſend Pfunde. Das läßt man
ſich ſchon gefallen. Jm übrigen wurden die Guitrys lebhaft gefei
ert, wie es ſich für Leute geziemt, die dreizehn Pfund die Minute
und mehr als vier Schilling die Sekunde verdienen

Auko mit doppeltem Boden Der Hamburger Zollbehörde
iſt ein guter Fang gelungen Ueberwachungsbeamte verhafteten
einen Kaffeehändler u. einige ſeiner „Mitarbeiter“, die dem eigen
artigen Sport huldigten, grundſätzlich nur in einem Auto mit dop
peltem Boden zu fahren. Der Wagen wurde ſeit einiger Zeit
regelmäßig zwiſchen dem Freihafen und dem Kaffeelager des Kauf
manns beobachtet und eines Tages unterſucht. Man fand, daß der
Wagen einen doppelten Boden hatte, in dem jedes Mal einige Sack
Kaffee durch geſchmuggelt wurden. Wie viel Zoll auf dieſe Weiſe
hinterzogen worden iſt, bedarf noch der Ermittlung.

Skreik im Spielkaſino. Sogar Spielkaſinos können ſtreiken: die
Spielkaſinos in Degauville und Le Touquet ſchloſſen ihre
Pflörten für zwei Tage, um durch dieſe „einſchneidende“ Maß
nahme gegen die zu hohen Steuern zu proteſtieren.

betrachten, die da zunter dem Leintuch ſtarr geſtreckt lag. Und ihre
Finger mußten über die regungsloſe Bruſt fahren, und dann über
die Hände, die Arme, den Hals, die Wangen. Alles eiſeskalt. Aber
b empfand keine Furcht. Sie ſtrich der Toten die Haare aus der

tirn.

Als Bertha ſich nach einer halben Stunde durch den Laden
drückte, fand ſie nur noch wenige Teilnehmende vor, die meiſten
waren wieder ihren Geſchäften nachgegangen.

Auch Frau Reſchke ſtand hinterm Ladentiſch; ihre Rechte hielt
einer Käuferin ein Bund Zwiehbeln hin, ihre Linke wiſchte die noch
immer ſickernden Tränen

Schon kam ein junges Mädchen aus der Nachbarſchaft und
brachte für die tote Jungfrau den Myrtenkranz.

XXXII.
Weit draußen hinter den letzten Sträßen, auf Gretes Grab,

blühte der Geraniumſtock, den Mine hingetragen, in rotleuchtender
üppiger Fülle. Die Raſenſtücke, die Ellis Kinderhände, in Spie
lerei, auf das ſchmale Grab gelegt, waren angewachſen und grün
ten luſtig. Der Wind hatte allerlei Samen herzugetragen; Unkraut
und Gänſeblümchen ſchoſſen im Raſen auf, und ſchwanke Halme
wiegten ſich im Wind

Reſchkes hatten nie ein beſſeres Kind gehabt.
Alle Sonntag nachmittag ging Frau Reſchke im wehenden

Kreppſchleier, mit der grünen Gießkanne am Arm, und begoß das
Grab.

Elli, die mit der Mutter kam, ſpielte derweile zwiſchen den
Gräbern; nie ging ſie fort, ohne ſich mit irgend einer geräuberten
Roſe geſchmückt zu haben.

Der Alte ſpazierte nicht mit guf den Kirchhof; er ſaß, wie im
mer, zu Hauſe und rauchte und trank eine Weiße Aber ſein Ge
ſicht war ganz verſchrumpelt.

Arthur hatte ſich einen breiten Kreppſtreifen um Hut und Pa-
letotärmel heften laſſen, er hielt auf den nötigen „Pli“; das hatte
er von ſeiner Mutter.

Er war noch immer in der Druckerei und ſchien ſich ſoweit auch
ganz wohl dort zu fühlen. Freilich, im Lohn aufgerückt war er
noch nicht; er hatte noch immer nichts anderes zu tun, als Farb-
walzen zu waſchen, Maſchinen zu ölen und zu reinigen, Formen
einzüheben und auszuheben. Aber er hate Kameraden gefunden,
denen er mit ſeiner „Bildung“ imponierte. Er führte das große
Wort und gab ſein Urteil über alles mögliche mit einer Sicherheithaus los jeworden ſind ließ ihr keine Ruhe, ſie mußte den Zipfel heben und die Geſtalt ab, die andere zwang, ihm unbedingt beizuſtimmen.



Am Hochzeitstag vom Bräutigam
ermordet.

Das eben geiraute Ehepaar Pordonoſky vor der Kirche,
wenige Stunden vor dem Mord.

Jn Creutzwald bei Metz (Lothringen) wurde dieſer Tage ein
furchtbares Verbrechen verübt. Ein Bewohner des Städtchens
namens Alois Pordonowſky, erſtach nach der Trauung ſeine noch
das Hochzeitskleid tragende Braut. Er verſuchte darauf Selbſtmord
und verletzte ſich lebensgefährlich.

Aus cler Dauer
Unſer Tonfilm.

Ein Dorn im Auge unſerer Gegner.
Die Sozialdemokratie hat ſeit langem alle techniſchen Errungen-

ſchaften, wie Film und Lautſprecher in den Dienſt der politiſchen
Aufklärungs und Er ehnngsarbeit geſtellt. Zum Leidweſen ihrer
Gegner hat ſie damit große Erfolge erzielt. Vor einigen Tagen
wurde mitgeteilt, daß in dieſem Wahlkampf der Tonfilm zum erſten
Mal Verwendung finden würde.

Die Genoſſen Wiſſell, Paul Hertz und Breitſcheid
ſprechen in dieſem Film über die Politik der Regierung Brüning.
Sie ſchildern in kurzen, eindrucksvollen Reden den verhängnisvol-
len Kurs, der von ihr auf Koſten der arbeitenden Bevölkerung. ge
ſteuert wird. Die Gegner fürchten die Wirkung des Tonfilms. Ein
Blatt der Deutſchen Volkspartei, der Partei der Schwerinduſtrie,
deren Bettelbriefe auf die Schreibtiſche aller „Wirtſchaftsführer“
ſliegen, und von dort „in Anſehung treuer Dienſte“ gut honoriert
werden ein Blatt ausgerechnet dieſer Partei ließ ſich gelegent
ſich der Ankündigung des Tonfilms folgendermaßen aus

Wenn man die 56 000 Reichsmark, die die Herſtellung dieſes
Tonfilms gekoſtet hat, benutzt hätte, den Aermſten und Elende-

z ſten unſeres Volkes zu helfen, ſo wären ſie ſicher beſſer ange
bracht worden als für eine ſolche Spielerei, die mit politiſcher
Aufklärung gang gewiß nichts zu tun hat.“
Ausgerechnet ein Blatt der Deutſchen Volkspartei ſagt das,

deren Führer erklärt, es müſſe Halt gemacht werden mit den Aus
gaben für die Sozialpolitik, für die Wiſſell ſich in unſerem Ton
ſilm mit größter Wärme einſetzt.

Uebrigens hat ſich das Blatt noch einen anſtändigen Bären auf
binden laſſen. Der Tonfilm koſtet nur den zehnten Teil der von
ihm genannten Summe, nämlich genau 5600 Mark. Aber das
durfte, ſelbſt wenn man es wüßte, natürlich nicht geſagt werden,
denn dann hätte ja ein Grund zum Hetzen nicht vorgelegen. Ueber
die Wirkung ihrer unſreiwilligen Reklame für unſeren Tonfilm
mögen ſich die Gegner im Klaren ſein

Die bürgerliche Klaſſe benutzt den Film mit Vorliebe dazu, die
Maſſen zu verdummen, unſer Tonfilm dient der Aufklä
rung. Und wir ſind ſtolz darauf, daß unſere Partei dieſes
Mittel zuerſt in den Dienſt ihrer Sache geſtellt hat. Mit tauſenden
begeiſterten Werbern wird auch der Tonfilm der Partei die Wäh

ler aufrufen zum Kampf um ihre Menſchenrechte und wird ſein
Teil dazu beitragen, daß der 14. September ein Siegestag für die
deutſche Sozialdemokratie werde trotz der Deutſchen Volkspar-
tei.

Neues Parteigeſchäft in Köln.
Köln, 14. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Die „Rheiniſche Zei

tung die im bisherigen Druckereigebäude räumlich ſehr ſtark be
engt war, hat mit einem modernen Neubau begonnen. Heute wurde
unter zahlreicher Beteiligung der Parteigenoſſen, die trotz ſtrömen-
den Regens über eine Stunde auf der Bauſtelle gushielten, fenerlichſt
der Grundſtein gelegt. Die Feierrede hielt der Bezirksvorſitzende der
Partei, Genoſſe Meerfeld. Der Neubau entſteht in dem rechts
rheiniſchen Vorort Deutz in unmittelbarer Nähe der früheren
Feſtungsanlagen. Bekanntlich iſt in einer ihrer Kaſematten Auguſt
Bebel geboren. Jm Hinblick darauf wird der Neubau den Namen
Auguſt-Bebel- Haus erhalten.

Miniſterpräſident Otto Braun, der bisher für die Sozialdemo
kraten in Düſſeldorf-Weſt und in Oſtpreußen kandidierte, wird ſich
diesmal auf die Kandidatur in Oſtpreußen beſchränken.

W ar un tel.Mearktherfchte.
Berliner Getreidebörſe vom 14. Auguſt.

13. Auguſt 14. Auguſt
ab märkiſche Station in Mark)

Wetzen 246. bie 249. 246. bis 249Roggen 158. bis 16 bis 161.Braugerſte 210.-- bis 230 206. bis 228Futter u. Anduſtrie-Gerſte 183 bis 198. 183. bis 198.
Hafer 182 bis 191. 183 bis 192.Loco- Mais Berlin bis bieWeizenmehl 29.50 his 37.50 29.50 bis 37.50Roggenmehl 22.50 dis 24.75 23.75 bis 26.25
Wetzenkleie 950 bis 9.75 960 bis 9.85Roggenkleie 9.50 bis 9.75 9.60 bis 9.85

Amkliche Eiernokierungen vom 14. Auguſt. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche,
geſtempelte, über 65 gr. 1224, 60 gr 1124, 53 gr 101 48 gr. 9
friſche Eier 60 gr 11, 53 gr 91 ausſortierte, kleine und Schmutz
eier T. Auslandseier: Dänen 18er 12-12 17er 11
154 16er 1024, Holländer 60—62 gr 1124 111 Litauer, große
10 normale 824; Rumänen 81—834; Ungarn 824—9; Jugo
ſlawen 824-9; Polen, normale 8 81 kleine, Mittel u. Schmutz
eier 624—-7 Jn Und ausländiſche Kühlhauseier: Chineſen und
ähnliche 614-7. Tendenz ruhig.

Amlliche Karkoffelnokierungen vom 14. Auguſt. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
2,20—2,50, Rote und Odenwälder Blaue 2,60—2,80, Gelbfleiſchige
3,10—3,30 Mark.

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
15. bis 21. Auguſt: für A-Milch 18 Pfennig, für B-Milch 11 Pfen-
nig, für C-Milch 13 Pfennig. Die Milchmenge iſt für die Zeit vom
15. bis 21. Auguſt auf 100 Prozent des AMilchkontingents der
einzelnen Lieferſtellen feſtgeſetzt. Zurzeit beträgt der Zuſchlag für
a) tiefgekühlte Milch 0,5 Pfennig, b) molkereimäßig bearbeitete
Milch 175 Pfennig je Liter.

Keithsbanner
„„Sthewarz-Rot- Gold

Halberſtadt V. Bezirk.
werden gebeten, ſich Freitag, den 15. d. Mts., 18 Uhr, in der Woh
nung des Bezirksfithrers einzufinden.

Die Kameradſchafts- und Zugführer

Wehrſtedt. Freitag, 20 Uhr, treffen ſich ſämtliche Spiel
eute, insbeſondere die Jugendlichen, zum Ueben in der „Roten
Föhr“. Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.

Wernigerode. Auf die heute (Freitag) abend ſtattfindende Voll
verſammlüng machen wir nochmals beſonders aufmerkſam. Da
wegen der kommenden Wahlen Beſchlüſſe zu faſſen ſind, iſt die An
weſenheit aller Kameraden unbedingt erforderlich.

Spor.
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Heute Freitag, 20 Uhr,

müſſen ſämtliche Mitglieder zur Uebungsſtunde im „Schützenwall“

erſcheinen. Da nur noch eine Woche bis zum Gaumeiſterſchafts
ſchießen und Großkampftag iſt, müſſen heute abend die Wettkampf
mäannſchaften zuſammengeſtellt werden. Morgen Sonnabend 16 Uhr
e im Groß und Klein Kaliber. Reſtloſe Beteiligung iſt
r llcht.

Sportklub 1910. Die 1. Elf fährt am Sonntag nach Oſchersleben,
um gegen die Fußballfreunde das erſte Punktſpiel zu erledigen
Den Rotweißen, in der Aufſtellung Thiemann, Straßburger, Dank
worth, Koch, Ahlhelmn. Mohnhaupt, Männicke. Wipprich, Fitzner
Papmund und Matthes ſollte es gelingen, die Punkte mit nach
Hauſe zu bringen. Abfahrt 14 Uhr Hauptbahnhof. Die 2 Elf ſpielt
um 15.30 Uhr gegen die Reſerve von Germania 1900 auf dem
Germaniaplatz.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.J.)
Halberſtadt. Heute abend 19 Uhr Funktionärſitzung. Alle Funk

tionäre müſſen erſcheinen. Die Spielleute treffen ſich um 19.30
Uhr im Odeum. Spörten und Spielen fällt aus. Um 20 Uhr im
Heim!

Heute ab 20 Uhr Falkenabend im Jugendheim. SonntagThale. eTreffpunkt Ecke Hotel Lindenberg,Fahrt nach dem Heiligen Teich.
Abmarſch pünktlich 7 Uhr. Am Montag 20 Uhr findet im Jugend
heim eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt.

Freie Gewerkſchaftkojugend.

Z. d. A.Jugend. Am Sonntag um 7 Uhr am Fürſtenhof Treffpunkt zur Fahrt ins Blaue. Sportzeug mitbringen. be

Anmtliche Wetternachrichten.
c

J.

ERKLARUNG: u los. GOenen obelddedeckt. o o. S bedeckt hege
Schnee Don edeſ K Geitten Abrobpeio. Ahoget. O Sthie Osehf teicht.,

e e e eO voſſer Kurm Die Pfene fhegen m gem Winde die eingezeichneten Linien
(50d ar verbinden die Orte t gleichem tuffaruck. Ofe neben gen Onen stehenden

Fahlen geben die lfttemperorug en.
Wetkterdienſtſtelle Magdevburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 16. Auguſt, abends
Die nördliche Sturmzyklone iſt mit großer Geſchwindigkeit nach
Südoſten vorgeſtoßen. Jhr Kern liegt am Donnerstag abend über
SchleswigHolſtein. Im Nordſeeküſtengebiet verurſacht ſie ſchwere
Stürme. Sehr lebhafter Wind weht außerdem über England,Frankreich und Weſtdeutſchland. Im Bereiche der hereinflutenden
maritimen Luft kam es am Niederrhein zu Gewittern. Dort fielenin 12 Stunden bis zu 20 mm Niederſchlag. In unſerm Bezirk reg
nete es am ſtärkſten im Eichsfeld, wo 14 in fielen. Am Abend
beträgt die Temperatur in der Ebene höchſtens 138 Grad. Der
Brocken hat bei Weſtſturm nur 5 Grad Wärme. Am Freitag iſt
noch ſehr lebhafter Wind zu erwarten, der am Sonnabend etwas
abflaut. Bei wolkigem Wetter treten noch leichte Regenſchauer auf.
Ausſichten Friſcher Weſtwind, zeitweiſe ſtürmiſch, bei wol

kigem Wetter leichte Regenſchauer. Am Sonnabend geringe Beſſe
rung. Temperatitr ohne weſentliche Aenderung.

Nur mit den Setzern hatte er ewig „Krach“. Das war ein
eingebildetes, hochnäſiges Pack. Die hatten den „Setzergrößen
wahn“, wie Arthur ſagte. Die meinten wohl gar, wenn ſie mit
den Buchſtaben herumtippelten, hätten ſie die Bücher ſelber ge
ſchrieben. Davon verſtand er doch mindeſtens ebenſoviel, wohl
noch ein bißchen mehr; hatte er doch ſeine ganze Jugend zwiſchen
Büchern verbracht. Von den Brüdern ließ er ſich noch lange nicht
einſchüchtern! Und ſo hörte man im großen Arbeitsſaal, trotz des
Stampfens der Maſchine und des Surrens der Treibriemen, ſeine
helle Stimme; mochten die Setzer ſich unwillig umſehen: „Pſt,
Ruhe!“ Was brauchten die ſich ſo aufzuſpielen! Die hatten zu
ihrer mechaniſchen Arbeit noch längſt Ruhe genug.

Beſonders zwiſchen Arthur und einem Setzer, einem blaſſen,
nerdöſen Menſchen mit gereizter Stimme, beſtand ewige Fehde.
War dieſer auf einen Dienſt des Hilfsarbeiters angewieſen, konnte
er ſicher ſein, lange warten zu müſſen nie ſtreifte Arthur an ſei
nem Pult vorüber ohne beſonders hart aufzutreten oder wohl gar
irgend einen Gegenſtand, den er trüg, zur Erde fallen zu laſſen.
Schreckte dann der nervöſe Mann zuſammen, ſo lachten die an
deren.

Der Faktor hatte Arthur ſchon ein oder zweimal angelaſſen;
er machte ſich nichts daraus. Jm Gegenteil, die Kameraden tran-
ken ihm nachher zu in der Kneipe; dann ſchlug er lachend auf den
Tiſch, rief nach dem Wirt und beſtellte eine Runde Bier.

Ein flotter Menſchl Mutter Reſchke hatte ſchon Urſache zu
ihrem heimlichen Stolz auf ihn. Wenn er ſie beſucht hatte all
zuoft kam er nicht ſtand ſie nach lange in der Kellertür und
ſchaute ihm nach, Mit einem weichen, breitkrempigen Hut und den
lockigen Haaren hatte er was von einem Künſtler. Die hübſche
ſten Mädchen warfen ihm Blicke zu; da kam mehr als eine in den
Keller, die ſich nach dem „ſchönen Arthur“ erkundigte. Schade, daß
der nicht mehr zu haben war! Und Mutter Reſchke ſeufzte: „Ja,
ſchadel! Der hat ſich zu ſehr verplempert!“

Wenn Arthur nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau nicht im
geringſten anziehend ſo plump von Figur, nicht ein bißchen
Taille. Er ſah ſie lieber garnicht an, wenn er gut gelaunt war,
nannte er ſie „Olle“; genau wie Bartuſchewſki die ſeine.

Aber auch dieſes Koſewort fiel in letzter Zeit immer weniger
Von Tag zu Tag kam er verſtimmter heim.

Fragte Mine ihn, ob ihm etwas fehle, ſo knurrte er Unverſtänd
liches; und ſo fragte ſie ihn zuletzt nicht mehr. Aber ihr Herz war
ſchwer.

Heute war es ſchon ſpät in der Nacht, Mine ſaß und flickte;
Fridchen ſchlief im Körbchen, aber das war der ſchon zu kurz, die
mußte ſich krumm legen. Mit einem tiefen Seufzer ließ Mine die
Arbeit aus der Hand ſinken wie lange noch, und ein Bettſtell
chen mußte für das Kind beſchafft werden. Das Körbchen würde
man ja ohnehin anderweitig brauchen!

Schwermütig ſtützte das Weib den Kopf in die Hand und blickte
ſtarr vor ſich hin.

Durch das halboffene Fenſter floß die Luft ſchon mit herbſtlicher
Kühle; ein breiter Streifen glänzenden Mondſilbers überſtrahlte
ſiegreich den erbärmlichen Schein des Lämpchens.

Arthur war noch nicht zu Hauſe. Wenn er doch käme! Mine
ſtand auf und warf, laut gähnend, einen verdroſſenen Blick um ſich.
Das Warten half nichts, ſie mußte ſich niederlegen, ſonſt ſchlief ſie
morgen am Waſchfaß ein; mochte er ſich denn im Dunkeln Hals
und Beine brechen! Er wollte es ja nicht anders haben.

Eben wollte ſie ihr Kleid abſtreifen, da trappte ein Schritt auf
der Trepe; nun nahm ſie doch haſtig das Lämpchen und eilte, um
ihm zu leuchten.

Seit dem frühen Morgen hatten ſie ſich nicht geſehn.
Arthur machte jetzt mittags nicht mehr den Weg nach Hauſe,

um ſich das bißchen Eſſen aufzuwärmen, das im Sommer, am
Abend vorher gekocht, nicht einmal mehr ganz friſch ſchmeckte.
Und die Stube war ſo öde; ſelbſt Fridchen nicht da! Seit Gretes
Tod, und ſeit dem Kinde einmal im Keller, wo niemand es hütete,
beinahe ein Fingerchen zwiſchen der großen Rolle abgequetſcht
worden war, nahm Mine die Kleine mit ſich. So aß Arthur lie
ber mit ſeinen Kameraden in einer billigen Kneipe, nahe der
Drückerei. Ein Hauptſpaß war's, daß die Setzer auch dort ver
kehrten; ſo fehlte es nicht an Gelegenheit, zur Würze des Mahles,
ſeinen Witz leuchten zu laſſen.

Als er jetzt die oberſten Stufen hinauftrappte, merkte Mine:
er war betrunken. Er taumelte und ſtolperte, und ein Alkohol-
dunſt flog vor ihm her. Sie faßte ihm beim Arm und hob mit der
anderen Hand das Lämpchen hoch, um ihm die Schwelle zu zeigen.

„Jeſes!“ Einen unterdrückten Schrei ausſtoßend, zog ſie ihn
raſch in die Stube. Auf ſeiner Stirn klebte geronnenes Blut, auf
ſeiner Backe, auf ſeiner Naſe; bis aufs Hemd war's ihm gelaufen
und lang heruntergeſickert. Die Haare waren von Blut verſchmiert;
vorn, vom Schädel quer über die Stirn weg, zog ſich ein tüchtiger
Riß mit unebnen Rändern.

War er gefallen? Sie drückte ihn auf einen Stuhl und begann

mit einem Handtuchzipfel das geronnene Blut abzuwaſchen; es
war nicht ſo ſchlimm, wie es ausſah. Sie wurde ruhiger.
e hielt ganz ſtill und ſchimpfte nur unausgeſetzt halblaut vor
ich hin.

„Haſte der gekeilt, Arthur?“
„Jawoll!“ Er lachte ingrimmig auf. „Das Kamel den

Setzer ordentlich verhaun de de der Das Weitere
verlor ſich in Lallen.

„Aber, Arthur, wie konntſte bloß?!“ Es war nur ein ganz
leiſer Vorwurf, noch dazu von einem beſorgten, kleinen Ellenbogen
ſtoß begleitet, aber der Trunkene ſchnellte gereizt auf. Das Lämp-
chen in die Fauſt packend, ſchleuderte er es plötzlich vom Tiſch, daß
es am Boden in tauſend Scherben zerklirrte.

Nur der Mond gab jetzt noch Licht.
„Aber Arthur, Arthur!“ Vergeblich ſuchte ſie ihn auf den Stuhl

niederzuziehen.
„Da haſte's“, ſchrie er, „laß mich in Ruh! Kujonieren laß ich

mich nich; von dir nich, von dem nich, von kei-kei- keinem!“ Mit
den Armen fuchtelte er wild in der Luft.

Sie nahm ſich zuſammen und drückte ihn mit Gewalt nieder
und ſtreichelte ihn ſacht. „Laß guütt ſein, Arthur! Ja, du has ganz
recht, du ſollſt der voch niſchte gefallen laſſen!“

„Tu ich auch nich“, knurrte er. „Entla la laſſen
haha! Pfeif drauf häha entlaſſen!“

Mine horchte auf, ihr Geſicht bekam den Ausdruck ängſtlichen
Lauſchens. „Was ſagſte? Wer is entlaſſen?!“

„Pfeif drauf ſchnuppe! Aber den Se Se Setzer
den Lump hab ich noch Mo Mo Mores jelehrt!“ Er

lachte vergnügt. „Laß ihn jetzt nur pe Petzen jänz
ſchnuppe entlaſſen hahahaha! Huatſch!“ Er fuhr ſich mit
der Hand an die Stirn und brüllte auf: „Hal lunke wer' der
lehren, einen Bierſei del ann Kopf ſchmeißen. Du Spitzbube
du

„Arthur!“ Sie packte ihn mit beiden Händen an den Schul
kern und rüttelte ihn ſtark. Wer is entlaſſen? Du doch nich?!

„Jawoll,“ ſagte er plötzlich, ſcheinbar ganz nüchtern. „Sonn-
abend is s allel!“

„Aus der Druckerei entlaſſen 2! Arthur!“ Das war ein Auf
ſchrei. Und nun konnte ſie nicht mehr an ſich halten, eine Flut
verzweifelter Klagen, verzweifelter Vorwürfe, ſtrömte über ihre
Lippen.

(Fortſetzung folgt.)
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Man hat die Hakenkreuzler eine Pest genannt. Das
ist ungerecht.

Die Pest forderte in den letzten Jahren und Jahr-
zehnten entschieden weniger Todesopfer, als cie natio-
nal, sozialistischen Sturmabteilungen gemeinhin in
einer Woche zur Strecke zu bringen pflegen

Der Terror dieser Bürgerkriegsenthusiasten steigert
sich täglich. Die Hakenkreugler treiben ein blutiges
Spiel, das dem faschistischen Marsch auf Rom vor
acht Jahren verzweifelt ähnlich ſieht.

Hier wie dort durchziehen Banden das Land, schlagen,
stechen und schieben, wo sie auf anstandige Menschen
ihre Gegner stohen und den Arm der Gerechtigkeit
weit und weich wiässen.

In allen Gauen Deutschlands Knallen die Schüsse der
Nazis, die nach den bissigen Worten des „Wahren
Jakob

„Vorschüsse auf das Dritte Reich
bedeuten. Man Kann sich freilich Zukunftswechsel denken,
die für den Empfänger weniger lebens gefährlich sind
Und die bei dem Austeiler nicht so jeden Hauch von
Menschlichkeit vermissen lassen

Nach diesen Vorgeichen zu urteilen, muß das s0 ge
priesene Dritte Reich die Schrecken der Solowetzei-
Inseln und Chikagos Unterwelt, das lebende Grab italie-
nischér Deportierten und die Zustände in Sing-Sing zu
einer grauenhaften Symphonie des Naschismus vereint,
cdarstellen

und S. Sturmabteilungen und Schutg-
staffeln, das sind heute die Namen der Mord und
Terrororganisationen, wie es Vor Jahren OC. und
Schwarze Reichswehr waren.

Hitler versucht Namen und Größe seiner Terror-
gruppen geheim zu halten. Aber viele seiner Mannen
zieren bereits die Verbrecheralben der Polizei. Und
die steigende Zahl der VUeberfälle, Morgde und (als Lon
funkturelle Spezialitat) Plünderungen, zeigt das
Wachsen dieser Barbarentruppe genau s0 präzise an,
wie es Herrn Hitlers Kartothek vermöchte,

Statistiker mögen errechnen, auf wieviel SA. Leute
ein Verbrechen entfällt. Wahrscheinlich wird man die
Frage umkehren und feststellen müssen, wieviel Ver-
brechen auf einen SA. Mann Kommen

In der NSDAP. und besonders in ihren Terrovrorgani-
sationen gilt das Führerprinzip. Der Führer allein be-
stimmt. Adolf Hitler also, dieser lastige Ausläncder, ist
Verantwortlich für die Untaten seiner Komitatechis,

Tag um Tag werden Deutsche zu Krüppeln geschlagen
unch semordet, weil der Ausländer Adolf Hitler es
80 will.

Es paßt in das Bild dieses unverantwortlichen Ver-
antwortlichen, daß er die von ihm zumindest geduldeten
Untaten verleugnet. Er hat die Stirn, Tatsachen zu de
streiten:

Dem Preußischen Landtag läßt der Innenminieter bei
Hakenkreuzlern beschlagnahmte Waffen vorlegen. Die
Nazis grinsen höhnisch; Adolf Hitler weiß von nichts.
sein Name ist Hase.

Weg damit

Die Argumente seiner Landsknechte heißen Schlag-
ring und Revolver, ihre Propagandamittel Lüge und
Verleumdung er weiß von nichts

Bei jeder Haussuchung und jeder Kontrolle Hndet
man Nazi-Waffen; Adolk Hitler jedoch weiß von nichts

Seine Terrortruppen halten militärische Uebungen
ünch „Sportkurse' mit Gewehren ab, er aber weiß von
nichts.

Seine Helfershelfer verursachen JustizsKandale,
schwören Meineide, erpressen falsche Zeugenaussagen

er aber weiß von nichts.

Kaum eine Stadt in Deutschland, in der nicht Haſcen-
Kreuzler gemordet haben; die Spatgen pfeifen es von
den Dächern, wie die Bluthunde des Kapitals terrori-

Adolf Hitler weiß von nichts, sein Name ist
a

Am 14. September wird das deutsche Volk zu Gericht
sitzen. Es Wird entscheiden müssen zwischen Mord
methoden oder Aufbauwillen, zwischen Terror oder
Freiheit, zwischen Faschismus oder Demokratie,
Die Entscheidung Kann nicht schwer fallen. Wer nicht

mit Mördern paktieren will, Kann sich nur für den

Sieg der Sozialdemokratie entscheiden Für
dem Sieg der Partei des arbeitenden VolkKes,
für len Hort cien Bemeokratie, des Friedens

nei dern Vreiheit.

Constantin Hierl, haiserlicher Oberst a. D., gilt in Nazi-Kreisen als der Militarfachmann. Hierl ist der Militär
theoretiker der NSDAP. und hat im Parteiverlag ein Buch
über die „Grundlagen einer deutschen Wehrpolitik“ heraus-
gegeben. Dieses Buch, mit einem Vor wort von Feder, ist zum
Wehrprogramm der NSDAP. erhoben

In Hierl sehen viele Hakenſreuzler den Künftigen Reichs-
wehrminister. Ja, man hofft, ihn schon nach der Wahl vom
14 September als Staatssekretär in das Reicheweur-
ministerium lancieren zu Können

Und dieser Mann ist seit geraumer Zeit Leiter einer ganz
merkwürdigen, geheimnisvollen Abteilung der Nazi-
Hauptgeschäftsstelle.
Die Parteizentrale der NSDAP. hat ihre Aufgaben auf zahbl-

reiche Unterabteilungen verteillt, über deren Tätigkeit mehr
oder weniger Einzelheiten bekannt sind. Nur eine Abteilung
ist in mystisches Dunkel gehüllt,

Sie wird „Organisation II genannt. In Keiner der zahl
losen Broschüren wird darüber berichtet kein Jahrbuch und
Kein Tätigkeitsbericht meldet etwas über diese Abteilung.

Was ist mit dieser „Organisation II'? Es besteht der
dringende Verdacht, daß sich dahinter die national
„Sozialistische* Zentrale für die Zersetzung der Reichswehr
und vielleicht auch der Polizei versteckt. Bestehen zwischen
dem Oberst a. D. Constantin Hier] und der Reichswehr Ver-
bindungen? Haben sich die zustäncdigen Behörden mit dieser
mysteriösen „Organisation II befaßt? Was ist dem Reichs
Wehrministerium darüber bekannt?

Adolfitler entdeckt 1919 n nenden Stamm
tisch „Deutsche Arbeiterpartei. Als 7. Mann
schließt er sich an, um wenigstens a Stammtiseh

redner eine Rolle spielen Su können.

Adolf itler macht Jortschritte.
Kkniüipnelt hei Demonstrationen seiner

inewischen gewachsenen Dartei
Andersdenkende nieder.

n

das
(Slunmahbteilung)
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Ackolf Wier macht weitere Fort
schrte. er prügelt nicht mer selbst,

esongt jet seine S.

Adolf Jeitler hats geschafft. Nicht mehr Debattier-
kluh, nicht mehr Träger und rügelführer, er
spricht jetst vor „Ausenwählten vor 9roßg
industriellen, Bankiers usw. Sr ist arrivient.



Hitler und seine Anhänger schufen sich in den Sturm-
abteilungen und Schutzstaffeln kriegsmäßig örganisierte For
mationen. Ihre Aufgaben sind Terror und Gewalttat, ihre
Mittel Schlagring und Revolver

Kennzeichnend für die Ziel-
setzung ist schon die Gründung
der S. Leutnant Klintzsch, ihr

SA. und Reichswehr.
Ob es wohl Zufall ist, daß sich die Gruppenkommandos der

S mit dem Bereich der Reichswehbrdivisionen fast zu 100 Proz.
dechen? In den Standorten der Reichswenrdivisionen I. II, III.

V und VII befinden sich auch die
Sitze der SA. Gruppenkomman-
dos Nur bei der VI. Reichswebr-

erster Führer, wurde von Ka- division (Münster) ist der Sitän Ehrhardt (damals noch Standort (Hannover) ein andererFührer der Mordorganisation da in dem erzkatholischen MünsterConsul) ernannt auf Wunsch anscheinend nicht genügend KräfteHitlers. Ihm folgte nach dem vorhanden sind. Zum AusgleichPutsch von 1925 Hauptmann dafür, und wohl auch als UeberRöhm, der die S. als „Vater- e a den Ruhrkämpken,ländischer Kampfbund erneut Abteſung für ist die S. Ruhr gesondert unterorganisierte, Jetzt liegt die S. See S Sturm-Aht (84) Degne einem Oberführer Zzusammen-

Führung in den Händen des v e el hen e etHauptmanns Fr. von Pfeffer, der Oberste SA- Führung (Osaf) ieser Essener Führung batbezeichnenderweise e Refe Reichs n e e c e c nenent fü gend und Sport in V e die sich aus der intimen Ereund-e e gue Wnang tenſentinne chaft zwischen den Pssener Wirt-
Der oberste SA. Führer (Osakf) schaftskapitanen und Adolf Hitler

unschwer erklären
Sämtliche Kommandostellen derentscheidet in allen SA.-Ange-

legenheiten selbständig. Die
innere Organisation und das
Kommando unterstehen ihm un-

SA. sind mit Offizieren der alten
Kaiserlichen Armee besetzt. Selbst

beschränkt. Dagegen hat er for-mell nicht den Seringsten politi- re Oſt Berlin
schen Einfluß. Wie und wo die Tajctent: Operieuiem e en

unter den Adjutanten befindet
„SBorc, Hannover sich hur ein einziger ohne
sat/Stelivertr Major K. Oinkiage 7jAdjutant G. Korsemanr Offiziersrang

S. einzusetzen sind, bestimmt-
der politische Leiter, die Durch-

Die interne Organisation gleicht
der der Reichswehr. Wie bei ihr

führung der Maßnahmen obliegt SA-West, Kasse
gibt es Spezialtruppen: Nach-

S -Mitte, Dresden richtendienst, Bunker, Pioniere,
Osat/Steſſyertr Kapſtann M on Kiinger Musiker, Sanitäter usw.

Adjutant: Kittmeister G. von Oetten Eine Kerntruppe ist die s0ge-nannte Schutzstaſffel (SS.). Ihr
darf nur angehbören, wer wenig-

SA-Ruhr stens ein Jahr der Partei und der
Oberführer: Oberieutnant V. Lutze S angehört, zwäschen 25 unck
achten oberen n en 35 Jahren alt ist, und eine

jedoch dem Osaf und seinen
Unterführern. Osat/Steſiertr. Oberstteutnant von UllriehMitglied der SA. Kann nur sein, Adjutant: Oberieutnant W. von fichte

wer sich verpflichtet, unter allen F
Umständen jeden Befehl des
Osaf und der von ihm eingesetz- SA-Süc, Münchenten Führer widerspruchlos aus- de geſerg
zuführen. Jedes SA. Mitglied muß
gleichzeitig Mitglied der NSDAP.
sein.

Mindestgröße von 1.70 Meter hat.
Außerdem müssen zwei Bürgen

Der Organisctionsaufbau
Militärische Mätzchen.

Drei Glieder von je vier Mann

Vaterländischer Schutzhung österreich, Wien

Oberfünrer: Oberleutnant H. Reschny Adjutant Hauptmann Oskar Türk

gestellt werden. Die SS.-Mit-
glieder müssen unverbrüchliche
Schweigepflicht geloben.

bilden mit ihrem Gruf (Gruppen-
führer) eine Gruppe, drei Gruppen unter einem Truf
(Truppenführer) einen Trupp, zwei Truppen unter einem
Stuf Sturmführer) einen Sturm. Die Stürme werden ge-
wöhnlich innerhalb eines Gaues unter einem (Staf) Stan-
dartenführer) zu einer Standarte zusammengefaßt. Ist die
Standarte zu groß, wird sie geteilt. Zwei Standarten bilden
dann unter einem Gaustuf (Gausturmführer) einen Gausturm,
zwei Gaustürme unter einem Brigaf (Brigadeführer) eine
Brigade. Die Brigaden sind in Gruppenköhmmandos unter
Teitung eines Osatf Stellvertreter zusammengefaßt. Die Osaf-
Stellvertreter wiederum unterstehen direkt dem Osaf.

Ropfschuts Serufsmörcder!
Die A. beahbsichtigte, für ihre Serroriruppen einen Kopfschuts ansufer tigen

Wenn es in diesem Reichstags
wahlkampf zu mehr oder minder blutigen Terrorfällen, zu
Mord und Veberfällen Lommt, dann werden diese „Sturm-
abteilungen“ und „Schutzstaffeln“ ihr gerüttelt Teil Schuld
daran tragen. Aufgabe der Arbeiterorganisationen, Aufgabe
der Sozialdemokratie wird es sein, den Angriffen dieser

Routiniers des Bandentums
ein energisches Halt entgegengusetzen. Darüber hinaus aber
muß es am 14. September gelingen, alle Kräfte gegen den
Faschismus und seine Söldner zu Konzentrieren und durch
einen überwältigenden Wahlsieg der Sozialdemokraten die
Hoffnung der Terroristen zuschanden zu machen.

30 n. Chr.
römischer LKegionär

1230 n. Chr.
Kaubrikker

1930 n. Chr.
National, gsogiatist“

Die National, sozia-
listen“ haben den schon
früher von Bürgerlichen
geübten wirtschaftlichen
Boykott gegen politische
Gegner rationalisiert, in-

dem sie den gewohnheitsmäßigen Mord in die Politik ein-
geführt haben.

Jeder Tag bringt neue Meldungen über organisierte und
brutal durchgeführte Ueberfälle. Hier wird ein einzelner
Passant auf viehische Weise ermordet dort findet ein
Angriff auf Jugendliche statt, die Dolche und Revolver treten in
Tätigkeit. In unzähligen Versammlungen Kommt es zu Angriffen
auf politische Gegner. Immer zeugen Blutopfer an Toten und
Schwer verwundeten gegen die „Erneuerer Deutschlands“.

Man muß einmal solch eine Kolonne von politischen Ban-
diten beim „Saalschutz“ gesehen haben, wie sie in Haufen an
den Wänden herumstehen und auf ſeden losspringen, der von
seinem Recht der Meinungsäußerung bescheidenen Gebrauch
macht oder es wagt, sitzen zu bleiben, wenn die Mordfahnen
mit dem Hakenkreuz vorbeigetragen werden. Man muß einmal
die Bestialität beobachtet haben, mit der diese Wegelagerer
Gegner oder solche, die sie in ihrer meist alkohbolisch ge-steigertem Raserei dafür halten, auf den dunklen Straßen
niederschlagen wenn die Polizei weit ist.

S S

-ceeerneee,,

Den u der
Wir veröffentlichen auf dieser Seite eine Aufstellung

national, sozialistischer“ Schrechenstaten. Es ist ein Auszug,
Keine vollstän dige
Liste der Verbrechen
gegen das Leben der
Mitbürger, die auf
das Konto der Nazis
kommen.

Von April bis Juli
sind es 215 Tote und

Schwerverletzte,
cdlienach unserer, be-
stimmt lückenhaf-
ten Zusammenstel-
Iung, von Nazi-Mör-
derhänden ßelen.
Die Hitlerpartei ist

eine Schande für das
deutsche Volk. Ihre
Meberwindung ist
nicht nur eine Frage
der Politik, sondern
auch eine der Sauber-
Keit. Kampf für das „Dritte Reich

W

Weamn e Merderhacneen
Tote Schwer verletzte

Ueberkfall Berlin -Röntgental April 3
Dortmunä

Magdeburg
Durlach

Stettin
Karlsruhe

Gebertall

helleBreslau
Brandis

EFreyburg
ESotthus

BerlinDelitzsch
Magdeburg

BerlinBriegen
Fürsten walde
Pirmasens
Berlin
Siefersheim

ehe

l l e

füelen wenn April
Naziversammlung Hürth MaiKöln.Osnabrück.

Frankfurt

Oranienburg.
Zella-Mehlis
Friedenau
Berlin

o

v

e

Hannover
Berlin
Pforzheim.
Altenburg
Thale

e n e

Neumünster.
Schöningen
Berlinweberfali

j Naziversammlung
Ueberfall Berlin

e e e e
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Die Mordhetze der Hakenkreuzler treibt tolle Blüten.

Worte, die Unkestehenden Journalisten und Rednern sofort
die liebevolle Aufmerksamkeit des 4. Strafsenats beim
Reichegericht einbringen würden, finden sich ungestraft in
jeder Nazi-Zeitung, in jedem Nazi-Referat.

Hitler selbst ist nicht weniger blutrünstig-
„Bevor nicht die Laternenpfähle vollhängen, wird Keine
Ruhe Köpfe werden in diesem Kampf rollen, ent-
weder die unseren oder die anderen. Also sorgen

wir dafür, daß die anderen rollen.“
Ihn plagen weder Skrupel noch ist er barmherzig-

„Seid überzeugt wir werdens übers Herz bringen
Barmherzigkeit ist nicht unsere Sache. Das ist Sache

eines Höheren.“
Mord, Kaltblütiger barbarischer Mord, das ist nach ihm die

Lösung der politischen Aufgabe
5

Nun, noch ist es nicht so weit. Aber Adolf Hitler trainiert
beigeiten, Blut zu sehen. Sein Biograph Schott beschreibt
Hitler bei einer Versammlung in München wie folgt:

Stühle splittern, MaßKkrüge fliegen, aus Klaffenden
Wunden fliekt das Blut Adolf Hitler ſteht auf dem
Podium mit verschränkten Armen und schaut dem Toben zu.
Das Ziel ist nach Gregor Straßer, dem Organisationsleiter

der Nazis, die Katastrophe als Vorbereitung des sagen-
haften Dritten Reiches Bei ihm ist die Mordtheorie auf diese
kurze Formel gebracht:

„Ieder, der nicht Nazi äst, oder wenigstens ihren Befehlen
bedingungslos Folge leistet, ist ein Vaterlandsverräter. Denn
Nazismus ist Deutschland. Wer wider die Nazis ist, ist
wider Deutschland.

Und noch einmal Hitler:
„Die Zukunft Deutschlands heißt Vernichtung des Marxis-

müs, Für uns ist Deutschland gerettet an dem Tage, wo
der letzte Marxist bekehrt oder vernichtet ist.
Darauf, Adolf Hitler, Können Sie lange warten. Und

würden Sie alt wie Methusalem, Sie werden es nicht
erleben. Der 14. September wird Ihnen erneut Zeigen,

daß wir Lämpfen und leben, wachsen und siegen
werden.
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